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2 Kopeken

In einer Atmosphäre 
der Sachlichkeit

SEMIPALATINSK. (KasTAG). Die 
Kommunisten, alle Werktätigen des 
Gebiets leisteten in den Jahren des 
Vergangenen Fünfjahrplans einen 
würdigen Beitrag zur Entwicklung 
der Volkswirtschaft. Ober die Ar
beitsergebnisse und die Aufgaben 
der Parteiorganisation sprach man 
auf der Gebietsparieikonferenz. 
Mit, dem Rechenschaftsbericht trat 
der Erste Sekretär des Gebietspar
teikomitees N. J, Morosow aut.

Die Konferenz analysierte die Ar
beit des Gebiefsparteikomitees und 
der ganzen Parteiorganisation des 
Gebiets in der Leitung der Industrie 
und der Landwirtschaft, im Bau kulti- 
reller und sozialer Einrichtungen. 
Wie im Rechenschaftsbericht, so 
auch in den Reden der Delegierten 
wurde darauf hingewiesen, daß die 
Parteiorganisation des Gebiets jetzt 
aktiver auf die Entwicklung der 
Ökonomik einwirkt. Die Beschleuni
gung des wissenschaftlich-techni
schen Fortschritts, der Obergang 
zum neuen System der Planung und 
ökonomischen Stimulierung, die Ver
vollkommnung der Organisation der 
Arbeit und der Produktion, die ef
fektivere Nutzung der Produktions
fonds, die Steigerung der Qualität 
der Erzeugnisse und der Kampf für 
die Verstärkung des Sparsamkeitsre
gimes — diese Fragen waren stän
dig im Mittelpunkt der Aufmerksam
keit des Gebiets- und der Rayon
komitees der Partei.

In den letzten Jahren wurde die 
Mehrheit der Industriebetriebe auf

Energetiker im
Das Kollektiv des Energiekombi- 

nats von Tckcli hat zusammen mit 
anderen Energetikern der Stadl im 
sozialistischen Inherrcpuhlik-Wetl- 
beworb der Energicbetricbc fünf
mal Preise erkämpft und wurde für 
die Erfolge im Wettbewerb zur

Stauseen
Kasachstans

In der Kasachischen Sozialisti
schen Sowjetrepublik ist in den 
letzten Jahren für die Errichtung 
von wasserwirtschaftlichen Anlagen 
viel getan worden. Hier sind Stau
seen gebaut, die insgesamt 100 
Milliarden Kubikmeter Wasser fas
sen.

In diesem Zusammenhang sind 
In Kasachstan bedeutende Flächen 
bewässert worden. Dank den n^u- 
en Bewässerungssystemen wird in 
den Gebieten Ksyl-Orda und Al
ma-Ata Reis angebaut. Geschaffen 
ist das Bewässerungssystem Merke 
im Gebiet Dshambul (bewässert ist 
dort eine Fläche von 20 000 Hekt
ar). Projektiert wird das Taschut- 
kul-System, wo Getreidekulturen 
angebaut werden. Die bewässer
te Fläche beträgt hier 50 000 Hekt
ar. Im Jahre 1971 wird die Errich
tung der ersten Baufolge des 
grandiosen Irtysch-Karaganda-Ka- 
nals abgeschlossen werden, Die 
erste Baufolge wird mehr als 
450 km lang sein und durch die 
Industriegebiete von Ekibastus und 
Karaganda verlaufen, wo bedeu
tende Vorkommen en Kohle und 
Metallerz erschlossen sind. Mit 
dem Irtysch-Wasser werden außer

Prüfungssession in vollem Gang
Dai Koklschetawer Pädagogische Walichanow-Institut hl eine ler 

jüngsten Hochschulen unterer Republik, Dach wurde es schon :u einer 
guten pädagogischen Kaderschmiede. Die jungen Lehrer arbeiten haupt
sächlich in den Dor/schulen der (iebiele Koktschelaui, Zelinograd, Nur I 
kasachitan.

Mit welchen Ergebnissen und Plänen i’l die Hochschule in das Jahr 
1971 eingetretenf l'nser Sonderkorrespondent W. Borger bat den Prorek
tor lür wisserucha/tllche Angelegenheiten Juri Alcxèjeurltsch Lgskow, 
diese Fragen zu beleuchten,

Das neue Jahr ist für unsere 
Hochschule ein besonderes:

Es ist das Jahr des XXIV. Par
teitags. Daraus ergibt sieb für das 
Studenten- und Lehrerkollekliv die 
Pflicht, sich der besonderen Ver
antwortung bewußt zu sein, alle«, 
was wir tun, mit dein Schritt der 
Zeit in Einklang zu bringen.

Kcin Student darf während der 
Prüfungsscssion im Studium Zu
rückbleiben! Das ist die Devise un
serer Studenten. Und man darf sa
gen, daß die ersten Ergebnisse der

Arbeit unter neuen Bedingungen 
überführt. Ihnen fallen 95 Prozent 
der gesamten realisierten Erzeugnis
se zu. Der Fünfjahrplan im Gesamt
umfang der Industrieproduktion 
wurde im Gebiet vorfristig erfüllt. 
Der Produktionsausstoß wurde ge
genüber 1965 auf das 1,4feche er
höht, über den Plan hinaus wurden 
Erzeugnisse für 120 Millionen Ru
bel geliejert.

In .den getrieben wurde eine be
deutende Arbeit in der technischen 
Neuausrüstung,'Mechanisierung und 
Automatisierung der Produktionspro
zesse durchgeführt. Die Arbeitspro
duktivität wurde im Planjahrfünft 
um 26 Prozent gesteigert.

In der Berichfsperiode wurden ei
ne Schuhfabrik, ein Werk im Fleisch
kombinat und die zweite Folge der 
Geflügelfabrik in Betrieb gesetzt. In 
den Städten und Dörfern wurden 
über 400 000 Quadratmeter Woh
nungen, viele Schulen, Vorschulein
richtungen und andere Objekte ge
baut.

Das Gebiefsparteikomifee mobili
sierte die Kommunisten und alle 
Werktätigen des Gebiets für die Lö
sung der Grundfragen der Produk
tion, Behebung der Mängel, für In
anspruchnahme der Grundfonds in 
der Industrie und in der Landwirt
schaft. Die Delegierten sprachen 
umständlich über die Ursachen des 
niedrigen Standes der Arbeit in ei
ner Reihe von Industriebetrieben, 
Bauten, des Transports und des 
Post- und Fernmeldewesens.

Wettbewerb
würdigen Ehrung dos 50. Jahres
tags unserer Republik und der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans mit der Gedenkfahne des Ge
bietspartei- und -Vollzugskomitees 
ausgezeichnet. 316 Arbeiter, Inge
nieure und Techniker, Aktivisten

dem die Arbeitersiedlungen und 
Industriebetriebe ausreichend ver
sorgt sein. Zum Teil wird das Was
ser auch für die Bewässerung be
nutzt werden. Ein Bewässerungs
system wird hier auf einer Fläche

Prüfungssession erfreulich sind. 
Erfolgreich haben die Studenten 
des 3. Studienjahr.« der Abteilung 
Deutsche Sprache und Literatur die 
Prüfungen abgeschlossen. Die beste 
ist die Gruppe Nr. 301, Kurator Je- 
Um Gibalo. Beoondcrs gut haben 
liier Rosa Schell und Lydia L»u?rg 
nbgeschnitlen. Jetzt fahren die Stu
denten dieses Studienjahrs in die 
Schulen des Gebiets, um ihr päd
agogisches Praktikum zu machen.

Überstanden sind die Erregungen 
In der 302. Gruppe, die russische 
Sprache und Literatur studiert. Die

Das Gebiet Semipalalinsk nimmt 
in der landwirtschaftlichen Produk
tion der Republik einen wichtigen 
Platz ein. Deshalb wurde auch auf 
der Konferenz den Fragen der Par
teileitung der Landwirtschaft große 
Aufmerksamkeit geschenkt. Die Jah
re des verflossenen Planjahrfünfts 
kennzeichnete ein hohes Tempo der 
Entwicklung aller Zweige der Land
wirtschaft des Gebiets. Der Umfahg 
der Bruttoproduktion betrug in den 
Sowchosen und Kolchosen in diesen 
Jahren im Durchschnitt 179 Millio
nen Rubel, während er im vorher
gehenden PlanjahrfünH nur 129 Mil
lionen Rubel betrug. Die Produk
tion .der. Bruttoerzeugnisse ist im 
Durchschnitt auf einen erwachse
nen Mitarbeiter von 1 830 bis auf 
2 335 Rubel angewachsen.

Die Delegierten betonten, daß 
dort, wo die Parteikomitees einen 
alltäglichen Kampf für die Erfüllung 
der Beschlüsse der Partei und Re
gierung entfaltet haben, hohe Kenn
ziffern erzielt wurden. Die führenden 
Wirtschaften des Gebiets haben den 
Ernteertrag der Getreide- und Fut
terkulturen rapid erhöht, den Vieh
bestand vergrößert und seine Pro
duktivität verbessert.

Die Kommunisten sind in der 
Industrie und in der Landwirtschaft 
die führende Kraft. Sie wirken a.uf 
den entscheidendsten Produktions
abschnitten, sind ein anfeuemdes 
Beispiel in der schöpferischen Ar
beit. Auf der Konferenz wurde be
tont, daß die moderne landwirt

der kommunistischen Arbeit k.ßmn- 
fen um den Ehrentitel „Werk der 
kommunistischen Arbeit“. Den Ti
tel „Halle der kommunistischen 
Arbeit“ tragen die Turbinen- und 
Elcktrohallc. das Karatal-Wasser- 
kraflwerk und das Labor für Elek
trizität.

Heute kämpft das Kollektiv für 
die Erfüllung der sozialistischen 

von 65 000 Hektar entstehen. Zur 
Zeit wird das Projekt der zweiten 
Baufolge des Irtysch-Karaganda-Ka- 
nals erörtert. Die Verwirklichung 
dieses Projekts soll die Wasserver
sorgung einer Reihe neuer Indu
striegebiete Kasachstans sichern.

Examen in russischer Gegenwarts
sprache und . politischer Ökonomie 
haben Ljubow Deriglnsowa. Mi.-iii 
Wirschbizkiija, Lydia Kuprijanowa 
ausgezeichnet bestanden. Unter den 
Mathematikern haben sieh die Stu
denten der 2. Gruppe des 3. Stu
dienjahrs ausgezeichnet, und bei 
den Physikern — die 1. Gruppe des 
2 Studienjahres: I udmilla Bill. 
Wjatscheslaw Kaljushny, ■ die die 
Prüfung in Physik und Philosophie 
sehr gut ablegten. Unter den Physi
kern des 1. Studienjahrs -sind Lud
milla Bacharewa und Michail Sha* 
bujew die Besten.

Besondere Aufmerksamkeit schen
ken wir den Studenten des I. Stu
dienjahres. -Das ist auch verstämt- 
lieh. Die erste Prüfungsscssion ist 
an und für sich eine grüße Nerven
belastung. die Session ist im Zu
sammenhang mit dem Übergang 
zum neuen Programm bedeutend 
komplizierter geworden. Doch ha

schaftliche Produktion auf streng wis
senschaftlicher Grundlage geführt 
werden muß. Darin ist die Garan
tie vor Fehlern und Kosten, die von 
den Wclterwendungen hervorgeru
fen werden.

Im neuen Planjahrfünft bleibt die 
weitere Entwicklung aller Zweige 
der Landwirtschaft wie zuvor eine 
Schlüsselfrage, besonders die Stei
gerung des Ertrags der Getreidekul
turen. Die Delegierten sprachen von 
der Notwendigkeit der Steigerung 
der Kultur des Ackerbaus. Ein wis
senschaftliches Herangehen zur Lö
sung der Grundfragen der landwirt
schaftlichen Produktion, betonten 
die Delegierten, können nur gut vor
bereitete Kader gewährleisten.-

Große Aufmerksamkeit wurde 
der Verbesserung der organisatori
schen und ideologischen Arbeit ge
schenkt.

Auf der Konferenz sprach der 
Sekretär des ZK der KP Kasach
stans G. A. Melnik.

An der Arbeit der Konferenz be
teiligten sich der Instrukteur des 
ZK der KPdSU J. A. Ignatow, der 
Leiter der Abteilung für Leicht- und 
Nahrungsmittelindustrie des ZK der 
KP Kasachstans A. I. Klimow.

Die Konferenz wählte einen neu
en Bestand des Gebietsparleiko- 
mitpes, die Revisionskommission. Es 
wurden Delegierte zum XXIV. Par
teitag der KPdSU und zum XIII. 
Parteitag der KP Kasachstans ge
wählt.

• • •

Es hat das Organisationsplenum des 
Gebietsparteikomitoes sfattgefunden. 
N. J. Morosow wurde zum Ersten 
Sekretär des Semipalatinsker Ge-
biefsparteikomitees. A. A. Mucham- 
betow — zum Zweiten Sekretär, N. 
K. Abenow, A. A. Tupizyn und T. J. 
Chrjapow zu Sekretären des Ge- 
biefskomitees der Partei gewählt.

Verpflichtungen• zu Ehren' des 
XXIV. Parteitags der KPdSU.

Diese Verpflichtungen sind auf 
die weitere Steigerung 'der Effekti
vität der gesellschaftlichen Produk
tion, der besseren Nutzung der inne
ren Reserven gerichtet.

$. MAKEJEW
Gebiet Taldy-Kurgan

1971 sollen In Kasachstan 
4 650 000 Hektar Weideland mit 
Wasser versorg! werden.

UNSER BILD: Das „Tschardarja- 
Meer"

(APN)

ben die ersten Prüfungen gezeigt, daß 
die Studenten unseres 1. Studien
jahres gut vorbereitet sind. Die No
ten sind gut. Besonders in der Ab
teilung Deutsche Sprache und Li
teratur. Die beste Gruppe ist hier 
die 105.. in der die junge Pädago
gin Frieda Berger Kurator ist.

Gleichzeitig nut den! Studium 
wird bei uns der gesellschaftlichen 
Tätigkeit und besonders der wis
senschaftlichen ■ Arbeit große Be
deutung bcigemcasen. So beschäfti
gen «ich im Zirkel der wissen
schaftlichen Studcntcnorgnni.sallon 
120 Personen. Die Sitzungen der 
Studcntengeseilschaft «erlaufen in
teressant. und viele Arbeiten weisen 
einen umfassenden Gesichtskreis 
und scharfes Denken* nuf.

Das Rektorat und dus Parteibüro 
des Instituts schenken den Lehrern, 
die Interesse für wissenschaftliche 
Arbeit an den Tag legen, ständige 
Aufmerksamkeit, von den 144 Leh- 
rern der Hochschule arbeiten iO nn 
Themen für Kandidntcndisserlatio- 
nen.

Dos Jahr 1971 soll in dieser Hin
sicht besonders fruchtbringend sein.

Sowjetisch-syrische
Verhandlungen beendet

MOSKAU. (TASS). Di- Ver
handlungen zwischen L. 1, Bresh
new, N. V. Podgorny. A. N. Kos
sygin und der syrischen Partei- 
und Regierungsdclegation, die von

L. I. Breshnew empfing 
Hafez Assad

MOSKAU. (TASS). Der General
sekretär des ZK der KPdSU L. I. 
Breshnew empfing am Dienstag den 
Ministerpräsidenten. Verteidigungs
minister und Mitglied der Provisori
schen Regionalen Führung der 
Beath-Padei, Armeegencral Hafez 
Assad, der eine Partei- und Regie- 
rungsdelegafion der Syrischen Arabi
schen Republik leitet.

Appell U Thants
NEW YORK. (TASS) Der UNO-Ge- 

neralsekretâr U Thant rief am Diens
tag die am Nahostkonflikt unmittel
bar beteiligten Länder dazu auf, 
die Zusammenarbeit im Rahmen der 
Mission Gunnar Jarrings forfzuset-

Kanadisch-sowjetische
Zusammenarbeit

MOSKAU. (TASS). Die Ergebnis
se der Verhandlungen in Moskau 
kennzeichnen den Anfang einer 
neuen Etappe in der sowjetisch
kanadischen wissenschaftlich-tech
nischen Zusammenarbeit, erklärte 
Jean Luc Pepin, kanadische- Mini
ster für Industrie und Handel, vor 
Journalisten. Er sprach am Dienstag 
auf einer Pressekonferenz, die den 
Ergebnissen des Aufenthalts einer 
von ihm geleiteten Delegation in 
der UdSSR gewidmet war. Der 
Pressekonferenz wohnte der kana
dische Botschafter in der UdSSR 
Robert Ford bei.

Für die Realisierung der getrof
fenen Vereinbarung werden Ar
beitsgruppen für Architektur, Bau
wesen und Baustoffindustrie, Forst
wirtschaft, Holzbearbeitung, Zellu
lose- und Papierindustrie Buntme- 
lallurgie, Energiewirtschaft sowie 
für Erdöl und Gas gebildet, feilte 
Jean Luc Pepin mit.

Pressekonferenz
Rudolf Kirchschlägers

WIEN. (TASS). Der Bunde« 
außenmiiiister der Republik Öster
reich, Dr. Rudolf Kirchschläger hat 
in Wien eine Pressekonferenz für

I österreichische und ausländische 
| Journalisten gegeben. Auf dieser 
I Pressekonferenz kam er auf sei

ne offiziellen Besuche in der 
UdSSR und in der Volksrepublik 
Polen zu sprechen.

Der Minister betonte, daß so
wohl In Moskau, als auch in 
Warschau ein aufrichtiges Inter
esse nn einer Politik der Entspan
nung festzustellcn war. Kirchschlä
ger schätzte die Ergebnisse die
ser Reisen positiv ein.

Wassili Krnwtschcnko, Anatoli 
Prochurichin, Slioldas Bainiuki 
now und andere werden ihre Dis
sertationen verteidigen

Den Kandidatengrad haben im 
vorigen Jahr Wladimir T.iboniw, 
Shapar Mussin, Senijon Ponom.v 
rjow erhalten. Der Tag ist nicht 
mehr fern, da unsere Kandidaten 
der Wissenschaften Georgi Issaje
witsch Bogin und Igor Iwanowitsch 
Dewiiki di» Doktoixlisscrtiition ver
teidigen wurden.

Ich möchte auch gern die jungen 
Lehrer erwähnen, die in unserem 
Institut herungewachsen sind und 
sich in der Arbeit vorzüglich be
währt haben. Wir freuen uns über 
diesen Naehihichs. wobei hervor 
zuheben ist. daß drei'Viertel uns» 
rer Lehrkräfte Jugendliebe sind. 
Unter den Tß- Personeh. die am 
Lehrstuhl Englische Sprache arbel 
ten, sind 8 Absolventen unserer 
Hochschule, und nm Lehrstuhl 
Deutsche Sprache — 6 von 9 Leh
rern, Als begabte Lehrer hnben 
sich Jakob Richert, Erika Moos, 
Tatjana Sykowa bewährt, die

Hafez Assad geleitet wird, sind 
beendet worden. Die Verhandlun
gen verliefen in einer Atmosphä
re der Freundschaft und der Auf
richtigkeit.

Zwischen L I. Breshnew und Ha
fez Assad fand eine Unterredung 
statt, bei der einige Fragen der in
ternationalen Lage sowie Fragen 
über die Kontakte zwischen der 
KPdSU und der Baath-Partei erör
tert wurden.

Die Unterredung verlief In einer 
herzlichen und freundschaftlichen 
Atmosphäre.

zen. Im Interesse der Verwirklichung 
der UNO-Sicherheifsratsresolution 
appellierte U Thant an diese Länder, 
sich der Feueraufnahme zu enthal
ten, sich militärisch in Schranken zu 
halfen und Ruhe zu bewahren.

Wir sind bereit, die Zusammen
arbeit mit der UdSSR und mit an
deren sozialistischen Ländern zu 
entwickeln, sagte der kanadische 
Minister. Er betonte, daß sowjeti
sche Fachleute große Erfahrungen 
bei der Errichtung von Industrie- 
Objekten in den Gebieten des ewi
gen Eises sowie auf dem Gebiet 
geologischer Erkundungen im ho
hen Norden gesammelt haben.

Als wichtiges Ergebnis der Mos
kauer Beratung betrachtet Jean 
Luc Pepin nicht nur den Ausbau 
des Han3els, sondern auch die Tat
sache, daß Organisationen und Be
triebe beider Länder an großen 
Industrie- und Wirtschaffsprojekten 
in Kanada und der UdSSR beteiligt 
sein werden. Alle unsere Gesprä
che mit sowjetischen Kollegen ver
liefen in einer Atmosphäre des völ
ligen Einvernehmens, des Entge
genkommens und der Sachlichkeit, 
erklärte der 'kanadische Minister.

Der Minister ging ferner aus
führlich auf die Haltung Öster
reichs zur Einberufung einer 
gesamteuropäischen Konferenz ein.

Österreich stelle im Prinzip kei
ne Vorbedingungen für die Teil
nahme an der Konferenz. Die 
Initiative Finnlands zur Durch
führung von Vorverhandlungen 
nuf Botschafterebene In Helsinki 
wird als ein positiver Schritt ge
wertet. Darüber hinaus können nl- 
lc interessierten Länder an einer 
multilateralen .Vorbcreitungskon- 
fcren z tcilnchmen.

Deutsch als Fremdsprache unter
richten.

Gute Fremdsprachcnlehrcr sind 
Lubow Krasnikowa, Tatjana Ryb
kina. Nntnlia Sobolewskajn, Sara 
Wachitowa, die die englische Spra
che vortrefflich beherrschen. Viele 
gute Pädagogen gibt es unter unse
ren ehemaligen Studenten an den 
Lehrstühlen Höhere Mathematik, 
Psychologie, Russische Sprache und 
Literatur.

Das Hauptproblem im Institut 
war und bleibt die Frage der Lei
stungen der Studenten. Natürlich 
ist man bestrebt, ein regelmäßiges 
äneignen der Kenntnisse zu erzie
len. Hier gibt cs eine Neuerung. 
Wir haben monatlich einen Kon- 
Irolltag cingeführt, an dem mit den 
Studenten Unterhaltungen zu den 
durchgearbeiteten Themen veran
staltet und Noten ausgestellt wer
den. Das ermöglicht, die Nachzügler 
zu ermitteln und rechtzeitig einzu
greifen.

Die Prüfungsscssion ist in vollem 
Gang. 1 384 Studenten legen Exa
men ab.

Ergebnisse 
des dritten 
Arbeitstages 
von Lunochod-1

MOSKAU. (TASS). Wissenschaft
ler und Konstrukteure haben das 
Fazit des driften Arbeitstages von 
Lunochod-1, der am 20. Januar 
endete, gezogen.

Eine Beratung der operativ-tech
nischen Ezperimentleitung fand im 
Kabinett des Chefkonstrukteurs von 
Luna-i7 statt. Der Chefkonstruk
teur, der Stellvertreter des techni
schen Experimentleiters, der Lei
ter der wissenschaftlichen Gruppe, 
der Leiter der Gruppe für chemi
sche Mondgesteinsanalyse, der Spe
zialist für das Röntgenteleskop, der 
führende Konstrukteur des Luno
chod-Fahrwerks und andere Fach
leute berichteten bei diesem An
laß über ihre Arbeit,

Die Hauptaufgabe des dritten 
Mondtages bestand darin, den 
Mondapparaf an seine Landestufe 
heranzubringen. Wie auf der Be
ratung betont wurde, ist diese 
Aufgabe gelöst worden. An einem 
Tag legte das Mondmobil auf der 
Mondoberfläche 1936 Meter zurück, 
also viel mehr, als ursprünglich 
geplant war. Dem Lunochod wur
den von der Erde aus etwa 3 000 
Funljkommandos erteilt. Seine Fern
sehkameras nahmen 15 Obersichts
panoramen und 3 Astropanoramen 
auf. Das gesamte Arbeitstagspro
gramm ist vollkommen erfüllt wor
den.

Während der Bewegung des Lu
nochod wurden über 200 Gesteins
proben entnommen, um die physi
kalisch-mechanischen Charakteristi
ken des Mondgesteins zu untersu
chen. Es ist festgesfeIH worden, 
daß das Gestein auf der Trasse 
zur Landestufe viel fester ist als 
dasjenige, über das sich das 
Mondfahrzeug—am zweiten Mond
tag bewegte. Oer selbstfahrende 
Apparat überwand etwa 80 Kra
ter, darunter einen Krater mit ei
nem Durchmesser von ungefähr 
150 Meter. Am letzten Tag fuhr 
der Apparat viel sicherer und über
wand dabei recht steile Abhänge. 
Daraus kann geschlossen werden, 
daß die selbstfahrenden Apparate 
fähig sind, sich auf der Mondober
fläche mit recht hohen Geschwin
digkeiten zu bewegen.

Heute können wir sagen, daß die 
Erfahrungen des Lunochod-Einsat
zes zur Schaffung künftiger selbst
fahrender Apparate, dieser automa
tischen Planefenforscher, viel bei
tragen werden, betonte der Chef
konstrukteur der automatischen Sta
tion Luna-17.

STAATSPREISE

AN WISSENSCHAFTLER

DER UdSSR

MOSKAU. (TASS). Der Präsident 
der sowjetischen Akademie der 
Wissenschaften M. W. Keldysch 
Überreichte em Dienstag einer 
Gruppe sowjetischer Wissenschaft
ler Diplome und Ehrenzeichen der 
Staatspreisfräger für das Jahr 1970 
für die hervorragendsten Entdek- 
kungen und Forschungen in Wis
senschaft und Technik.

Unter den Preisträgern befänden 
sich auch Wissenschaftler des Kur- 
fschalow-lnsfituts für Atomenergie, 
die ein Verfahren für die Stabili
sierung des Plasmas hoher Tempe
raturen entwickelt haben. Sie er
reichten außerordentlich günstige 
Ergebnisse bei der Erhitzung und 
Retention des Plasmas.

Staatspreise wurden auch an 
Geologen verliehen, die im Sü
den Kasachstans ein Chromerzvor
kommen erschlossen haben, das 
nach Erzqualifät und Vorräten ein
zigartig ist.

Staatspreisfräger wurden auch 
Ozeanforscher, die mit den Schif
fen „Michail Lomonossow“ und 
„Akademik Kurtschatow“ die Inten
sive Lomonossow-Tiefströmung in 
der tropischen Zone des Atlantik 
entdeckt und weitgehendst er
forscht heben.

KPdSU-Delegation 
beim chilenischen

SANTIAGO DE CHILE. (TASS). 
Der Präsident von Chile Salvador 
Allende empfing die in der chileni
schen Hauptstadt weilende Delega
tion der KPdSU unter Leitung von 
Sch. R. Raschidow. Die sowjetische 
Delegation beteiligte sich am XXIII. 
Parteitag der Sozialistischen Partei 
Chiles.

Zwischen Salvador Allende und 
den sowjetischen Gästen fand ein 
herzliches, freundschaftliches Ge
spräch statt, an dem auch der Bot
schafter der UdSSR in Chile Nikolai 
Alexejew teilnahm-
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Aktive Helfer
—Unter der Oberfläche, Dutzende 

und Hunderte Meter tief, in den 
Stollen. Strecken brummen unun
terbrochen die Bohranlagen. Sehren 
schwer die Auflademaschinen, rat
tern die Elektroloki über die Schie
nenstöße. Die Untertageabteilung 
steht auf der Arbeitswacht des 
neuen Planjahrfünfls.

Das Kollektiv des Tekelier Berg
werks kann stols sein. Es hat das 
Programm des Fünfjahrplans vor 
der Frist erfüllt, im sozialistischen 
Wettbewerb des Jubiläumsjahre 
ausgezeichnete Resultate erzielt. Die 
.Pinne sind in allen Kennziffern 
«überboten.

Indem die Parteiorganisation die 
'Bergarbeiter zu großen Taten, zur 
unermüdlichen schöpferischen Sii- 
<he mobilisiert, wird das Kollektiv 
■nisammengeschweißt. Die Kommt« 
nisten streben danach, daß der ge
samte komplizierte Betriebsorganis- 
znus ständig vervollkommnet wird, 
"in den letzten Jahren entfaltete 
sich im Kollektiv besonders «Ile 

■Massenbewegung für beschleunig 
den technischen Fortschritt. für 
•solle Nutzung der Produktionsreser 
ven, für wirtschaftlichen Verbrauch 
•der Materialien, der Geld- und Ar- 
Ibeitsressoureen.

Das Parteibüro des Bergwerks 
stützt sich in seiner alltäglichen Tä
tigkeit nicht nur auf die Kommu
nisten. sondern auch auf das Ge
werkschafts- und Komsomolaktiv 

«und auf die Gruppe der Votkskon- 
rtrolle. Der Trupp der Volkskontrol
le, der 100 Mitglieder vereint, wurde 
zu einer bedeutenden Kraft im 
Bergwerk. Er hilft der Parteiorga
nisation und Administration aktiv

Beispiel 
eines 
Rayons

Mit Liebe und Begeisterung
Schon das zweite Jahr funktio

niert im Rayonvollzugskomitee Kas- 
kelen neben den anderen ständigen 
Kommissionen erfolgreich die Kom
mission für Angelegenheiten der 
Jugendlichen.

Noch vor kurzem «wurde seitens 
der örtlichen Sowjets den Belangen 
der Jugendlichen nicht genügend 
Aufmerksamkeit geschenkt. Auch in 
den Deputiertenlisten des örtlichen 
Sowjets gab es nur 1 — 2 Prozent 
Jugendliche. Jetzt ist es ganz an
ders. Voü 850 Deputierten des Ge
biets-. Rayon, und Dorfsowjpts sind 
178 Deputierte Jugendliche. Doch 
(Ije ständige Kommission für Ange- 
egenheiten der Jugend hat noch 

wenig Erfahrungen. Eine gute 
Initiative bekundete das Alma-Ataer 
Gcbietsyollzugskomitce, das ein 

lief der Lösung aller wichtigen Auf 
gaben.

Die Volkskontrolle im Bergwerk 
ist folgendermaßen organisiert: die 
Abteilungsgruppen und -posten, 
derer es über 20 gibt, sind in eine 
Zentrnlgruppe vereinigt. Ihre Arbeit 
und die Arbeit der Kontrolleure der 
Abschnitte wird vom Büro der Zen 
tralgruppc geleitet. Zum Bestand 
des Büros gehören K. Deminski, 
stellvertretender Sekretär des Par
teibüros und Vorsitzender der 
Volkskontrollgruppe des Betriebs, 
der Obergeologc «les Bergwerks 
K. Baishanow, der Abteufhäuer 
G. Mudarissow.

Zu den Volkskontrolleuren gehö
ren Vertreter aller Produktionsnb- 
leilungcn des Bergwerks. Das er
möglicht es, die Tätigkeit des ge
samten Betriebs im Blickfeld zu 
halten. Die Volkskonlrolleure grei
fen aktiv in die Prodiiklioiisprozcs 
se ein. helfen Reserven anfzudek- 
ken. Schwierigkeiten zu überwin
den. Mängel zn beseitigen.

Allmonatlich werden Sitzungen 
der Zentralgruppe durchgefOhrt. 
auf denen das Büro der Volkskon
trolle über die Erfüllung der ge
planten Maßnahmen berichtet, Re
chenschaftslegungen der verant
wortlichen Personen entgegennimmt 
und Materialien erörtert. die aus 
dem .Stadtkomitee der Volkskontrol
le einlaufen.

Die Volkskonlrolleure sind be
strebt. die Werktätigen von ihrer 
Arbeit in Kenntnis zu setzen, vor 
allem durch Anschanungsagitation. 
Im Korridor des Gebäudes der 
Bergwerkverwaltung hängt eine Ta
fel „Volkskontrolle in Aktion". 
Hier kann ein beliebiger Arbeiter

BELYJE WODY, Gebiet Tschlm- 
kent. (KasTAG). Die Werktätigen 
des Swerdlow-Kolchos versammel
ten sich im Klub. Sic kamen, um 
den Bericht des Ersten Sekretärs 
des Rayonparteikomitees M. I. Ba- 
bin über die Ergebnisse des Plan
jahrfünfts anzunören.

Die Riesenerfolge des Landes in 
der Entwicklung der Ökonomik und 
Kultur sind am Beispiel des Ray

Seminar mit den Vorsitzenden der 
ständigen Kommissionen für Ange
legenheiten der Jugendlichen der 
Rayonsowjets durchführte.

Auch wurde eine Rayonberatung 
der jugendlichen Deputierten orga
nisiert. Es wurden Referate über die 
Arbeit. Rechte und Pflichten des 
Deputierten gehalten. Zu den Ver
sammelten sprachen der Sekretär 
des Rayonparteikomitees, der 
Sekretär des Rayonkomsomolkomi
tees. der Vorsitzende der ständigen 
Kommission des Rayonsowjets für 
Angelegenheiten der Jugendlichen 
upfl einige der ältesten Deputierten. 
Die Teilnehmer der Beratung er
klärten, daß solche Beratungen 
ihnen viel Nutzen bringen. Die 
jungen Deputierten sahen ihre 

erfahren, womit die Vertreter dm 
Volkes beschäftigt sind, welche Re
sultate ihre vorigen Prüfungen erga
ben und was sic planen, zukünftig 
zu leisten.

Die Kontrolleure legen auch auf 
den Arbciterversanimlungcn Re
chenschaft über die geleistete Ar
beit ab. Sie lernen auch. Im Berg- 
werk wurde eine Schule der Volk»- 
kontrolleure organisiert, ein Stun
denplan und die Thematik für den 
Unterricht aufge.slcllt.

Dir Volkskonlrolleure haben viele 
Sorgen. Es läuft eine Menge Kla
gen und Signale ein. Sic müssen 
alle geprüft werden, und man muß 
es sich überlegen, wie die Mängel 
zu beseitigen -sind. So erfuhr man 
zum Beispiel* daß in einem Abhnu- 
ort, wo Sprengungen vorbereitet 
waren, eine Bohranlage nicht weg- 
gcbracht Worden war. Man beauf
tragte sofort einen der Kontrollen 
re. der in die Grube zur Arbeits
schicht fuhr, diese Sache zu prüfen. 
Solche Aufgaben werden gewissen
haft erfüllt.

Der Bohrmeister I. Bobrow, Lei
ter des Volkskontrollpostens des 
ersten Bergwerkabschnitts erzählt.

„Wir kommen dienstlich in alle 
funktionierenden Verhiebe, bekom
men alles zu sehen. Leider gehl bei 
weitem nicht alles immer glatt. Oft 
stößt man auf schlechte Qualität 
der Abteufarbeiten. was sich sehr 
schlecht auf die Arbeitsproduktivi
tät unseres Abschnitts auswirkt. 
Wir sind bestrebt, die Ursachen zu 
beseitigen. Eine zweite wichtige Fra
ge. die uns bewegt, ist die Bekämp
fung des Lärms und des Staubs."

..Doch den besten Effekt ergeben 
die massenhaften Prüfungen, Schau
en, Wettbewerbe. Diesbezüglich hat 
man im Bergwerk große Erfahrun
gen gesammelt1', fällt A. Daurenbe- 
kow, der Chef des Bergwerks ins 
Wort. ..Die Volkskontrolleure be
teiligten sich zum Beispiel zusam
men mit den Gewerkschaft!- imd 

ons Sairamski gut zu sehen. Tn 
den Jahren des Planjahrfünfts wur
de hier die Produktion aller Arten 
der landwirtschaftlichen Erzeugnis
se rapid erhöht Die Planaufgaben 
im Verkauf von Getreide und Qbst 
wurden fast auf das Dreifache, von 
Wolle. Gemüse und Weintrauben — 
auf das Anderthalbfache Überbo
ten. Der Baumwollanbau und die 
Viehzucht erfuhren eine weitere

Pflichten mit ganz anderen Augen, 
begannen an ihre Kräfte zu glau
ben. Der Deputierte Baikal Baba
jew ist zum Beispiel Mitglied der 
Kommission für Angelegenheiten 
der Jugendlichen des Tsch'emolgnn- 
sker Dorfsowjets, Baikal arbeitet 
nicht das erste Jahr mit den Stu
denten.

Die Kommission für Angelegen
heiten der Jugendlichen mußte im 
Meliorationstechnikum nicht we
nig tun. bis schließlich jeder Stu
dent gesellschaliliche Arbeit zu lei
sten begann. Manche sind freiwilli
ge Milizhelfer, andere Teilnehmer 
der Laienkunst, wieder andere — 
Sportler. Der Kulturuniversität des 
Technikums wurde auf der gesell
schaftlichen Schau das Diplom „Be- 
ste Volksuniversität" und eine Geld

Komsomolnktivlsten aktiv an der 
Republikschau für Sparsamkeit, 
Wirtschaftlichkeit und Nutzung der 
Produktlonsreaerven."

Zur Durchführung dieser Maß 
nähme verhielt man sich Im Be
trieb mit allem Ernst. Und nicht 
nur die Volkskontrolleurc, sondern 
vor allem das Parteibüro und die 
Leitung «les Bergwerks.

Es wurde beschlossen ru erzielen, 
daß sich jeder Bargwerker an die 
aer Schau beteilige. Nur die breite
ste Beteiligung der Masse ermög
lichte es. alle Reserven der Produk 
llon aufzudecken, den Kampf für 
Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit 
effektiv zu gestalten.

Es fand eine offene Partcivcr- 
sammlung und dann eine Gewerk
schaftskonferenz der Arbeiter des 
Bergwerks statt. Alle Arbeiter wur
den mit den Bedingungen der 
■Schau bekannt gemacht.

Endlich kam die Zeit das Fazit 
zu ziehen. Es war beeindruckend. 
Durch die Einbürgerung der Vor j 
schlage der Arbeiter und Fachleute. 
des Bergwerks wurden 221 000 Ru
bel eingespnrl. Die Verwirklichung 
des Rationalisierungsvorsehlags von 
K. Dyck, G.Lapschin und M.Rudjuk 
über die Verringerung der Stebzci- 
len des Betonwerks ergab allein in 
drei Monaten einen Nutzeffekt von 
1 926 Rubel...

Die Parteiorganisation Interessiert 
sich täglich für die Arbeit der 
Volkskonlrolleure. erzieht sic im 
Geiste der Verantwortung und Prin- 
zipienlreue, erweist ihnen prakti
sche Hilfe, Er lehrt sie, nicht nur 
die .Mängel aufzudecken. sondei-n 
auch ihre Beseitigung zu erzielen. 
Die Volkskonlrolleure sind eine zu
verlässige Stütze der Parteiorgani
sation.

V. WIEDMANN.
Sonderkorrespondent 

der .Freundschaft"

Gebiet Taldy-Kurgan

Entwicklung. Das Realeinkommen 
der Schallenden der Felder und 
Farmen ist beträchtlich' angewach- 
sen.

Mit Referaten über die Ergeb
nisse des Planjahrfünfts treten in 
den Tagen vor dem Parteitag die 
Sekretäre und Mitglieder des Büros 
und die Abteilungsleiter des Rayon
parteikomitees aut.

prämie zuerkannt. Besonders popu
lär ist die Körperkultur im Techni
kum. Das Sporiierkollckliv dieser 
Lehranstalt ist eines der besten 
nicht nur im Gebiet, sondern auch 
in der Republik.

Noch ein Beispiel. Alsai Shama- 
now, Instrukteur des Stadtvollzugs
komitees von Kaskelen, leitet schon 
8 Jahre lang den Komsomoltrupp 
„F. E. Dsershinski“. Alsai liebt sei 
ne Arbeit und hat eine ganze Grup
pe initiatiwoller Jungen um sich 
geschart. Der Trupp zählt gegen
wärtig 120 Komsomolzen, er voll 
bringt gute Taten zum Schutz der 
öffentlichen Ordnung, ist ein guter 
Gehilfe der Mitarbeiter des operili- 
ven Dienstes.

Die Jugendlichen des Rayons ar 
beiten auf beliebigem Abschnitt be
geistert und mit yie) Liebe.

N. GASTSCHUK
Gebiet Alma-Ata

Eine umfangreiche Arbeit leisten die Volkskontrolleu
re des Obst- und Weinbausowchos „Utsch-Bulak", Ray
on Swerdlowsk, die vom Kommunisten Rudolf Scheller 
geleitet werden.

Besonders Strong prüft man die Qualität der Repara
tur der Technik zur Frühjahrsbestellung der Felder. Da
bei erweist man den Reparahrrarbellern praktische Hil
fe und macht Veibesserungsvorschläge.

Die Gruppe für Volkskontrolle arbeitet nach einem

Plan, gibt eine Wandzeitung heraus, in der die Mängel 
und Wege ihrer Behebung beleuchtet werden.

UNSER BILD: (v. L) Mitglieder der Gruppe für Volks
kontrolle der Werkstätte: der Schlosser und Rationalisa
tor Alexej Awerklew, der Ingenieur Alexander Schmidt 
und der Vorsitzende der Gruppe Rudolf Scheller.

Gebiet Dshambul
Foto: J. Enns

Das erste Buch 
des fünften Bandes 
„Geschichte 
der KPdSU“ 
erschienen

Das erste Buch des fünften Ban
des „Gesidiichte der Kommunisti
schen Partei der Sowjetunion“ ist 
erschienen, die in sechs Bänden 
vom Institut für Marxismus-Leni
nismus beim ZK der KPdSU heraus- 
gegeben wird.

Der ganze Band wird aus zwei 
Büchern bestehen, die der Tätigkeit 
der KPdSU am Vorabend und in 
den Jahren des Großen Vaterlän
dische Krieges, der Periode der 
Festigung und Entwicklung der so
zialistischen Gesellschaft (1938 — 
1958) gewidmet sind.

Im ersten Buch des fünften Ban
des „Geschichte der KPdSU“ (19:18 
— 1945) wird darüber erzählt, wie 
das Sowjetvolk unter der Führung 
der Kommunistischen. Partei in eine 
nepe Etappe der Entwicklung der 
sozialistischen Gesellschaft eintr-it. 
wie es im schweren Zweikampf mit 
den Angriffskräften des Imperialis
mus standhielt, seine sozialistische 
Heimat verteidigte und. den Feind 
zerschmetternd, die Hand der Bni- 
derhilfe den Völkern Europas und 
Asiens reichte, ihnen den Weg zur 
Freiheit und Unabhängigkeit bahn
te. Das Buch besteht aus zwei 
Teilen: „Neue Etappe im Leben der 
Partei und des Landes“ und „Die 
Partei — Organisator und Inspira
tor der Siege des Sowjetvolkes im 
Großen Vaterländischen Krieg".

(TASS)

ISB-Kongreß 
in Bratislava

MOSKAU. (TASS). Sekretär des 
ZK des Leninschen Kommunisti
schen Jugendverbandes der UdSSR 
Wladimir Shitenew brachte die Ge
wißheit zum Ausdruck, daß der 
ISB-Kongreß zur Festigung der 
Einheit und zur Konsolidierung der 
internationalen Studentenbewegung 
beitragen wird.

Der Kongreß des Internationalen 
Studentenbundes (1SB) wird vom 
3. bis 10. Februar in Bratislava 
stattfinden. An diesem Kongreß 
werden voraussichtlich Vertreter na
tionaler Studentenverbände aus 100 
Ländern teilnehmen.

Shitenew, der die sowjetische De
legation leitet, teilte auf einer Pres
sekonferenz mit, daß der Kongreß 
Fragen der Festigung der interna
tionalen Solidarität mit den Pa
trioten Indochinas und mit den Völ
kern der arabischen Länder beraten 
wird. Der Kongreß wird feAier ein 
Programm für die Teilnahme des 
ISB an der weltweiten Kampagne 
„Jugend verurteilt den Imperialis
mus" festlegen. Im Rahmen dieses 
Programms wird unter anderem im 
Anschluß an den Kongreß eine in
ternationale Konferenz unter dem 
Motto „Studenten und die nationale 
Befreiungsbewegung Afrikas“ in 
Helsinki stattfinden.

Shitenew betonte, daß der ISB.

der in diesem Jahr sein 25jähriges 
Jubiläum feiert, konsequent gegen 
den Imperialismus und Kolonialis
mus, für den Frieden und die de
mokratischen Rechte der Studenten 
kämpft. Die Tatsache, daß der ISB 
etwa 90 nationale Organisationen 
vereinigt, bekräftigt sein Ansehen.

Die sowjetischen Studenten be
teiligen sich aktiv an allen Aktio
nen des ISB, wurde auf der Presse
konferenz festgestellt Das sind die 
moralische und materielle Hilfe für 
Vietnam, Kundgebungen zum 
Schutze der Patrioten der arabi
schen Länder und die Einrichtung 
von Lehrzentren in Afrika. Studen- 
ten-Bautrupps arbeiten jedes 
Jahr einen Tag lang für den Hilfs
fonds der jungen Kämpfer.

In der UdSSR erwerben zur Zeit 
etwa 30000 ausländische Studenten 
eine Hochschulbildung-

In diesem Jahr werden, wie Shi
tenew mitteilte, in der UdSSR tra
ditionelle Frduhdschaftslager orga
nisiert; an dpnen Studenten aus 
Bulgarien, der DDR, Ungarn, Viet
nam, Polen und der Tschechoslowa
kei teilnchmen werden. Vorgesehen 
sind auch internationale Studenten
seminare, bei denen Jungen und 
Mädchen aus verschiedenen Län
dern aktuelle Probleme der Jugend
bewegung erörtern werden.

[Die Kraft 
des
Wortes

Das Agitatorcnkollekliv des Kol
chos „Borba sa nowy byf, Rayon 
Kellcrowo, zählt 40 Personen. Oft 
kann man die Agitatoren bei den 
Ackerbauern und Viehzüchtern se
hen. Hier hallen sie eine Vorlesung, 
dort eine interessante Unlerhal 
tung. Die Agitatoren sind bestrebt, 
ihre Landsleute ständig Im Bilde al
ter Ereignisse zu halten. Die The
matik der Vorlesungen und der Ge
spräche ist mannigfaltig Der Schul
direktor, Genosse Sin zum Beispiel 
hielt eine Vorlesung „W. I. Lenin 
über den Sowjetstaat", der Sekretär 
der Komsoniolorganisntioi) des Kol 
chos Woldemar Gellert — „Der 
Komsomol Kasachstans in den Jah
ren des Großen Vaterländischen 
Krieges”. Die Vorlesungen und Un
terhaltungen der Agitatoren wer
den immer gründlich vorbereitet. 
Sie sind mit dem Leben der eige
nen Wirtschaft eng verbunden.

Dafür sorgt der Leiter des Agi I 
tatorenkpllektivs. Genosse Link. A'if 
Seminaren werden die Thematik 
der Lektionen und Unterhaltungen 
besprochen. Erfahrungen ausge- 
tauscht. Gcrngeschen bei den Kol
chosbauern sind die Agitatoren 
Anna Klimenkowa, Ljuba Grigorje
wa. Erika Hydina u. a.

Eine große Arbeit leistete das 
Agitatorenkollektiv in der Propa
gierung und Erörterung der Doku
mente der Plenen des ZK der 
KPdSU, die auf die Steigerung der 
landwirtschaftlichen Produktion 
gezielt sind. Dabei spricht man 
ernst und konkret Über die Aufga
ben des Kolchos im neuen Plan 
Jahrfünft.
• Heute lenkt man die Arbeit der 
Agitatoren des Kolchos auf die Er
füllung der Verpflichtungen zu Eh
ren des XXIV. Parteitags der

PdSU.
I. GALEZ

Gebiet Koktschetaw

7. Lichtlein im Glorienschein
„Ein Lichtlein sind wir nur im Glorienscheine des Vater

landes, doch unser Todesmut entfacht das Funkeln seiner 
Edelsteine zu ihrer wunderbarsten reinen Glut”.

Mussa DSHALIL
Oktober 1943

Ende April 1944.
Ein Randhaus am Ufer des Finni

schen Golfs.
Eine Gruppe Tschekislen war start

bereit. Unweit, fast im Weichbild 
Leningrads, gleich hinter dem Les- 
noi-Prospekt, befand sich der Flug
platz. Von hier weren bereits eini
ge Gruppen del Leningrader Tsche- 
kistenbatoillons — die ersten noch 
im Februar — ins Hinterland des 
Feindes gestartet, diesmal auf balti
schen Boden abgesprungen.

Die sowjetischen Truppen bereite
ten den Großangriff auf die faschi
stischen Heeresgruppierungen im 
Baltikum vor. Die Auskundschaftung 
des tiefen Hinterlandes des Geg
ners war äußerst wichtig und drin
gend notwendig, um die Situation 
objektiv einzuschäizen und die Vor- 
marschoperalionon richtig planen zu 
können.

Auf Flugwetter wartend

Nun worfele die Achtergruppe 
des Stabschefs Michael Asselborn im 
Landhaus am Meeresufer auf Flug
wetter. In diesen entscheidenden 
Minuten überprüfte jeder der Lond- 
häusler noch einmal Innerlich seine 
Bereitschaft zum bevorstehenden, al
le Kräfte verlangenden Einsatz. Ein 
jeder dachte auch an seine Näcli- 
slen.

Michael Iwanowitschi Gedanken 
kehrten in diesen Warlestunden im- 

(Sieh auch Nr. Nr. J, 4, 8. 9, 
<3, 14, 18) 

mer wieder zu Klawa zurück. Ja, 
schwor wird sie es dort. In Si
birien, mit den zwei kleinen Töch
terlein haben. Ob Velja und Gal ja 
gesund sind? Warum ist schon so 
lange kein Brief von ihnen gekom
men?

„Weißt du, Johanni“ wandt« sich 
der Hauptmann an seinen Freund 
Friesen, einen Sibiriendeutschen, 
mit dem er im Ausbildungslager ei
ne Zeitlang zusammen gewohnt hal
te und der jetzt zu einer anderen 
Startgruppe gehörte. „Solltest du 
später als ich sterten und sollte in
zwischen ein Brief von Klawa an
kommen, bringe ihn mir bitte mit- 
Drüben werden wir uns doch gewiß 
treffen.“

„Wird gemacht, Mischel"
...Weit hinterm Horizont, irgend

wo im Osten, blieb Leningrad zu
rück. Dort auf der Newa liegt der 
alte Kreuzer „Aurora”. Der Schuß 
aus seinem Geschütz — warum muß
te Michael gerade jetzt daran den
ken? — erleuchtete auch ihm, dem 
Bquernsohn aus Mariental, den Weg 
zum neuen Leben, wofür er sich 
jetzt wieder bis zum Letzten ein
setzen wird. Alles, was seinem 
bisherigen Leben angehörte, ver
blaßte und versank: die Jugondjah- 
re im sommers heißen, staubigen 
Mariental mit den glühenden Step- 
penwindon, die Fliegerschule in 
Charkow, die Städte Saratow, Ulja
nowsk, Ussurijsk, Chabarowsk, Wla
diwostok...

Verwegenheit
eines Häufleins Tschekisfeti
Die Fallschirmspringer landeten 

glücklich. Direkt em Ziele, In der 
Nähe des Lubanschen Sees. Mitten 
in den größten Sümpfen Lettlands. 
Diese Gegend zwischen den Zen
tralen Wisemer und den Letthaller 
Höhen ist fast unpassierbar. Gefahr
voll für die Landung, bot sie den 
Partisanen sicheren Versteck.

Vom Landungsplatz bis zu Ih
rem Akfionsraum hatte die Grup
pe Asselboms Dutzende Kilometer 
Sumpfgelinde zu überwinden. Die 
Auskundschaftungen begannen 
noch unterwegs. Man hatte der 
Gruppe gefunkt, die Dislozierung 
des sich in dieser Gegend befind
lichen Flugplatzes der Faschisten 
festzustellen. Eine Aufgabe, die 
dem Beobachtungsflieger Assel
born bprufsnahe war und mit be
rufliche.- Gründlichkeit ausgolührt 
wurde. Die genauen Koordinaten 
des wirklichen Flugplatzes wie 
auch das Scheinflugplatzes wurden 
der Zenlrale gefunkt. Der vorge- 
läuschte Flugplatz blieb heil, wäh
rend der wirkliche schon am näch
sten Tag zerbombt wurde.

In dem besetzten Lettland hal
len die Partisanenkundschatter kom
pliziertere Aufgaben als im Lenin
grader Gebiet zu lösen. Zudem 
waren die Bedingungen des Parti
sanenkampfes schwierig®': Keine 
so großen Waldmassive, ein dich
teres Netz von Eisenbahnen, Land
straßen und Fernmeldellnlen.

Die Partisanen lenkten ihre 
Hauplaulmorksamkeit auf die Er
kundung der Zugfahrpläne auf der 
Strecke Pskow — Oslrow — Riga 
die Feststellung der ChTffres do« 
Miffitärverbände dos Feindes, die 
zur Front oder von der Front fuh
ren, sowie deren Ausrüstung mit 
Kampflechnik. Im Bereich der Sta
tion Sita wurden mit Hilfe von Pa
trioten aus der Ortsbevölkerung 
drei Zeitzünderminen gelegt. Mili
tärzüge gingen in die Luft. Auf 
der Strecke Rosekne—Osliow wur
den Feindoszüge mit Truppen und 
Technik zum Entgleisen gebracht.

Die waghalsigen Operationen 
der Handvoll Verwegenen setzten 
die Okkupanten In Wut. Die Fa
schisten unternahmen «Iles, um die 
Partisanenkundschafter unschädlich 
zu machen.

Di« Kundschafter waren oft ge
zwungen, lange Nachtmärsche zu 
machen, um den Verfolgungen zu 

entkommen. Unter der Führung 
Asselboms versetzten aber die 
Tschekislen dem Feind immer neue, 
empfindliche Schläge.

Die Geschichte 
einer Beutepistole

Mitte Mai erfuhren die Partisa
nen, daß in ihrem Aktionsraum 
eine unbekannte, aus 25 Mann 
bestehende Aufklärungsgruppe aul
gefaucht sei, die nach Verbin
dungen mit den Partisanen suche. 
Doch benahm sich diese Gruppe 
etwas sonderbar, was gleich Ver
dacht einflößte. Die Partisanon- 
kundschafter hatten bald testge
stellt (wobei die guten persönli
chen Beziehungen Asselborns zu 
einem Letten, einem alten Kom
munisten, eine maßgebliche Rolle 
gespielt haben mögen), daß es 
sich um eine Psoudoaulklärergrup- 
pe handelte, die von Faschisten 
eingesetzt worden war, um in die 
Partisanenreihon Spione einzu
schleusen.

Eine Episode des Kampfes mH 
den Pseudopartisanon beschreibt 
Nikolai Skworzow:

„Uns wurde gemeldet, daß im 
Einzelhof N. der Sohn des Wirtes 
und sein Kamerad, die bei den Fa

AMIonsraum des Leningrader Tscheklsten-Batelllons Im Sommer 1944.

schisten dienten, elngetroften sei
en. Wir überfielen das Haus uner
wartet und entwaffneten beide. Ei
ner versuchte, sich zur Wehr zu 
setzen. Ein Schlag mit meiner Ma
schinenpistole brachte ihn zum 
Sturz, und ich nahm ihm eine Wal
ther-Pistole ab.

Der Vater flehte uns an, seinen 
Sohn und dessen Kameraden nicht 
zu erschießen. Er versprach uns. 
den Partisanen zu helfen. Der Sohn 
des Wirtes und sein Freund mach
ten darauf wichtige Aussagen, auch 
darüber, daß eine große Slrafeipo- 
dition der Faschisten in Vorberei
tung sei. daß Fronttruppenteile 
gegen die Partisanen eingesetzt 
werden sollen. Diese Angaben 
mußten überprüft werden. Wir klei
deten uns in die SS-Anzüge der 
zwei Letten und gingen auf Aus
kundschaftung in die Gegend von 
Karsawa, um die Truppenverschie
bungen zu erforschen. Schon am 
Waldsaum holle uns der Sohn des 
Wirts ein und bat uns. ihn in unsere 
Gruppe aufzunehmen.

Die Walther-Pistole schenkte ich 
später Michael Asselbom.“

Nächstes Ziel: Riga
Nachdem die Gruppe Pjotr Kry

lows, der Nikolai Skworzow, Geor

gi Mironow, Ponomarjow, Gawri
low, insgesamt 9 Mann, angehör- 
ton, aus dem Rayon Karsawa ins 
Partisanenlager, das sich ungefähr 
50 Kilometer tiefer im feindlichen 
Raum befand. zurückgekommen 
waren, fand Ende Mai zwischen Ih
nen und dem Stabschef folgendes 
Gespräch statt:

Asselbom: Ruht euch gut aus, 
Jungen, die nächste Aufgabe wird 
noch viel schwieriger sein.

Krylow: Wollten Sie. Michael
Iwanowitsch, nicht mal wieder ei
nen Marsch mit uns machen?

Asselborn: Wirklich — mir sitzt 
das an-einem-Platz-Silzen in der 
Kehle. Ich werde bitten, daß man 
mir erlaubt, den nächsten Auf
trag eurer Gruppe zusammen mit 
euch ausführen zu dürfen.

Der Auftrag, vom Stabschef aus
gearbeitet, war wirklich äußerst 
verantwortungsvoll; Bis nach Riga 
vorzudringen und Militärobjekte in 
der Nähe der lettischen Hauptstadt, 
der Hauptstoßrichtung des geplan
ten Vormarschs der sowjetischen 
Truppen, auszukundschaften.

Zu dieser Zeit hatten die Faschi
sten wirklich eine ganze Division 
von der Front herkommen lassen, 
um sie gegen das Häuflein sowjeti
scher Kundschafter, die lettische 
Parlisanenabteilung des Oberleut
nants A. S. Pofscha und eine Parti
sanengruppe aus Belorußland, 
einzusetzen. Eine ganze fa
schistische Division kesselte das 
kleine Waldmassiv mit einem drei
fachen Ring ein, die Faschisten leg
ten Hinterhalte auf den Waldwe
gen und an den Waldausgängen 
an. Fünf Tage durchkämmte die 
Strafezpedltion von früh bis spät 
die Gegend.

Am 1. Juni platzen In der Nähe 
dos provisorischen Partisanenlagers 
zwei Minen. Die ausgeschickten 
Aufklärer kamen bald zurück und 
meldeten: Eingekreistl Da der 
Abend schon herandämmerte, wag
ten die Faschisten den Angriff an 
diesem Tag nicht.

Die von den lettischen Partisa
nen am Abend ausgeschickten Spä
her meldeten gegen Morgen: in al
len um den Wald gelegenen Häu
sern seien faschistische Militärs. Dio 
Tschekislen gingen gleich In ein 
anderes Waldrevier über und nah
men wieder die Rundumverteidi
gung auf.

(Fortsetzung folgt)
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IN den Tagen der Arbeit de» 
XXIII. Parteitags der KPdSU 

erfuhr das Land über die Entste
hung noch eines Giganten der 
Chemie. Dem Präsidium des Par
teitage» wurde die erste Probe 
der Produktion des Phosphorsalz
werks von Tschimkcnt übergeben. 
Die Probe war in den neuen Elek
trovergütungsöfen, die damals die 
größten in der UdSSR waren, ge
schmolzen worden.

Heute sind diese Ereignisse nur 
eine der ersten Seiten in der Ge
schichte des Betrieb». Noch zwei 
Oien wurden in Betrieb genom
men, und im Dezember des Vor
jahrs begannen der fünfte und 
sechste Ofen zu arbeiten. Die Ka
pazität des Werks hat sich ver
dreifacht. Jetzt ist es der größte 
Betrieb des Landes. Man wird 
noch zwei Ofen bauen, die so lei
stungsstark sein werden wie di« 
sechs, die sich schon in Betrieb 

man die ganze

ten Tradition geworden. Der erste 
und »weite Ofen erreichten ihre 
Projektkapazität einen Monat vor 
dem Termin, der dritte und vier
te — zwei Monate vor der be
stimmten Frist. Das Kollektiv hat 
sich verpflichtet, die Kapazitäten 
des fünften uml sechsten Ofens 
drei Monate vor dem Termin »u 
erreichen.

Das Kollektiv macht ru den 
Entwürfen wesentliche Verbesse
rungen. Die Frist des reparaturlo 
sen Einsatzes zweier Ofen wurde 
ums Zweieinhalbfnchc verlängert 
Ihre Projektkapazität ist übertrof 
fen. Die Halle für Phosphorsäure 
begann im Dezember 1966 mit

beiter unter der Leitung des stell
vertretenden Chefingenieurs G. 
Woronin verwirklicht.

Nach der Inbetriebnahme der 
neuen Halle isl das Werk zu ei
nem Ezpcrimcntallabor geworden, 
wo unter Produktionsbedingungen 
alles Neue, was mit der Herstel
lung von Phosphor und »einen 
Ableitungen verbunden ist, end
gültig geprüft wird.

Das Werk ist jung, jung sind 
auch seine Arbeiter und Speziali
sten. In der automatisierten Halle 
für Phosphorsäure, die von einer 
nur 9 Mann starken Schicht be
treut wird, ist der „älteste” der 
29jährige ßchichUeiter Valentin

befinden. Würde 
Jahresproduktion 
Mineraldünger verarbeiten, so 
würden sie für aUe Aussnatflw- 
eben der mittelasiatischen Repu
bliken und Kasachstans reichen.

„.Wir gehen durch das Werk, 
beobachten den Produktionspro
zeß — von der Ansladiing des Er

Jung, aber tüchtig
zes, der Konzentrate und «les 
Koks bis zum Ausstoß der ferti
gen Produktion. Dutzenden vater-
ländischen Betrieben. wie auch 
den Bestellern aus der BRD, Po-
len, VAR, Japan wird sie zuge
stellt. Man müßte von früh bis 
spät längs der Kommunikationen 
und Förderbänder, durch die 
Stock werke der Hallen gehen, 
woBtc man alles besichtigen. Aber 
die Automatik, von der die Pro
duktion gesteuert wird, ermöglicht 
es, vorn Steuerpult aus zu sehen, 
wie die Siniermaschinen und 
-Öfen, die technologischen Linien 
arbeiten.

Die vorfristige Meisterung der 
Kapazitäten ist im Werk zur gu-

voller Auslastung zu arbeiten: Im 
Januar dieses Jahres hat sie ihre 
Projektkapazität um 6 Prozent 
überflügelt. Die Vervollkommnung 
der Halle für tribasisches 
Phosphat hat ebenfalls zur Ver
größerung des Produktionsaus
stoßes geführt.

Die Suche wird fortgesetzt. Auf 
den Vorschlag des Ingenieurs P. 
Popow und des Mechanikers J. 
Schweiz wurde an einem System 
der Halle für Phosphorsüure ein» 
zusätzliche Kühlanlage aufgesfellt. 
Dadurch vergrößerte sich die Pro
duktivität des Systems um 10 
Prozent. Dieselben Spezialisten 
haben die Zeit des Auswaschens 
der Kühlanlagen ums Zweifache 
reduziert, wo» wiederum zusätzli
che Tonnen ProdukUon bedeutet.

Nach der Rekonstruierung des 
Systems der Beladung hat sich 
die Produktivität der Sintermn- 
schinen um 2—3 Prozent erhöht. 
Die Rekonstruktion wurde von ei
ner Gruppe Spezialisten und Ar-

Kim. Nach der Mittelschule ka
men die Apparatoberwärtcr Wladi
mir Moskwitschew, Wladimir Shil- 
Ischenko, der Schlosser Anatoli 
Korobow in die Halle arbeiten. 
Heute sind sic anerkannte Meister 
ihrer Sache. Seit dem Tag der In
betriebnahme der Halle hat nicht 
ein einziger Arbeiter gekündigt. 
Diejenigen, die zum Militärdienst 
einberufen werden, kehren wieder 
in ihre Halle zurück.

Am zweiten Ofen arbeitet der 
Kommunist Babik Sabijew. In der 
Parteiorganisation der Halle teil
te man mir mit, daß er zum Mit
glied des Parteikomitees gewählt 
wurde. Im Parteikomitee des 
Werks erfuhr ich 
Neuigkeit: Sabijew
des Stadtpartcikomltecs. In der 
Kaderabteilung zählt er als 
Schlackesammler, wurde aber mit 
den Pflichten des erkrankten Ap- 
paratoberwürters fertig. In einer be- 
liebigen Arbeit erzielt er ausge
zeichnete Ixustungco. Im Werk 
gibt es 600 Kommunisten. Fast al-

eine andere 
ist Mitglied

le befinden 
antwortlichslen 
schnitten.

Im Gang c 
Wettbewerb» für .... 
Begehen des XXIV. Parteitags der 
KPdSU riefen die Chemiker auf: 
„Mehr, besser, billiger!" Sie hal
ten Wort. Die Realisierung der 
Erzeugnisse ist Im vergangenen 
Jahr im Vergleich mit dem er
sten Jahr des achten Planjahr- 
fünfts um einige Male gestiegen. 
Vier Fünftel des Gesamtzuwach- 
ses der Warenproduktion wur
den durch die Hebung der Arbeits
produktivität erzielt. Das Niveau 
der Rentabilität im Jahre 1970 
ermöglichte, alle im Werk inve
stierten Kapitalien in den vier ver
gangenen Jahren zu decken.

Das Kollektiv hat sich ver
pflichtet, «lie Planaufgabe des er
sten Quartals zur Eröffnung des 
XXIV. Parteitags der KPdSU zu 
erfüllen und für Hundert tausen
de Rubel überplanmäßige Produk
tion zu liefern. Auf der Leislungs- 
tafel des Werks kann man jeden 
Morgen sehen, welche Hallo, wel
che Schicht gestern voran war. 
Die Bestarbeiter erzielen ein stän
diges Wachstum der Schichtlei
stungen. Unter ihnen ist jeder 
zweite Arbeiter des Werks.

Der Januarplan war anstren
gend, aber die Chemiker sind mit 
ihm vorfristig fertiggeworden. An 
erster Stelle ist die Halle für Phos
phorsäure.

Neue Reserven nutzend, sichert 
<jns Werk im ersten 
neuen Planjahrfünfts 
Tempo des Wachstums 
duktion. Der Ausstoß 
duktion wird sich um 21 Prozent 
vergrößern. Das Werk wird jähr
lich 24 Stunden mit elngcspartcm 
Rohstoff arbeiten.

Die Bauarbeiten werden erwei
tert. Neben den sich im Betrieb 
befindenden werden sich die Ge
bäude der neuen Hallen erheben. 
Sie werden 
des Zeitplans

Tschlmkent

des sozialistischen 
ein würdiges

Jahr des 
ein hohes 
der Pro- 

der Pro-

mit Überflügelung 
errichtet.

0. ASIMOW 

(KasTAG)

So und nicht
anders

Dcr Schnee knirscht unter den 
Füßen „trrach-trrach, trracb- 
trrach". hindert aber dem Lauf der 
Gedanken nicht. Nach einem Tag 
Kopfarbeit ist es ein Vergnügen, 
breit auszuschreiten und die eisige 
Winterluft einzuatmen. „Trrach 
trrach. trrach-trrach..." Wieviel 
Jghre gebt er eigentlich schon die
sen Weg vom Sowchoskontor nach 
Hause und von zu Hause ins Sow
choskontor? Wenn man’s richtig 
bedenkt, so sind es schon viele Jah
re, in denen sich so manches geän
dert hat. Nur der Weg ist gleich 
lang geblieben. Sogar das alte Kon
tor mußte dem schönen zweistöcki
gen Verwaltungsgebäude den Platz 
räumen. Na ja, Neubauten sind in 
unseren Tagen kein Wunder. Sind 
doch im vergangenen Planjahrfünft 
nicht nur einzelne Gebäude empor
gewachsen. sondern ganze Straßen 
mit allem städtischen Drum uml 
Dran entstanden. Das Land schrei
tet mit Siebenmeilcnstiefeln vor
wärts und zusammen mit ihm eine 
fast unsichtbare Zelle des Ganzen 
— der Heimatsowchos, dem er 
gern seine Kraft abgegeben hat und 
immer noch aligibt. Es ist doch ei
ne große Genugtuung, zu wissen, 
daß an all dem, was hier in der 
Wirtschaft für das Wohl der Men
schen getan wurde, auch ein Teil 
deiner Arbeit steckt.

Gewiß hat es Johann Fast als 
Chefökonom dieser großen Wirt
schaft nicht leicht. Erstens, weil 
es eine Spitzenwirlschaft ist (in 
solchen Wirtschaften sind die For
derungen immer sehr hoch), und 
zweitens, weil es eine große Wirt
schaft ist. Es sind immerhin fünf 
Soyychosabtcilungen, fast ein Dut
zend Brigaden, die nach der inner
wirtschaftlichen Rechnungsführung 
arbeiten. Feldbau, Rinder-, Schwei
nezucht, Ziegelproduktion. Nicht 
Feldbau schlechthin, sondern Sor- 
tensamenproduklion für andere 
Wirtschaften, nicht einfach Schwei
nezucht, um Fleisch zu liefern, son
dern Rasseschweinezucht. Hinzu 
kommen noch eine erstklassige Re
paraturwerkstatt, 
mit über hundert 
und anderes mehr.
ökonomische Arbeit auf allen Wirt- 
sehaftsabschnitten „cingcrenkt", 
und man kann sich die ganze land
wirtschaftliche Produktion ohne 
wirtschaftliche Rechnungsführung 
einfach nicht mehr verstellen. Der 
Sowchos „Sosnowski" ist nicht nur 
im Rayon Stscherbakty, sondern 
auch im ganzen Pawlodarer Gebiet 
als Musterwirtschaft bekannt.

Und gerade hier kommen die Re
sultate seiner Arbeit als Cheföko
nom am meisten »um Vorschein. 
Bei der Einführung der Innerwirt
schaftlichen Rechnungsführung war 
er die Triebfeder. Es kostete nicht 
wenig Mühe, denn alle Gewohnhei
ten sind schlecht abzuschalfcn. alter 
noch schwerer ist e», neue zu er- 

- werben. Hier ging es nicht nur um 
Gewohnheiten, sondern um eine 
neue Wirtschaftsführung. Langsam, 
Schritt für Schritt, lehrte er die 
Abteilungsleiter, Feldbau- und Vich- 
zitchlbrigadiere, Werkstattleltcr und 
Rechnungsführcr, Agronomen und 
Zootechniker auf neue Art wirt-

schäften. Der von Ihm Ins fceben 
gerufene und von ihm geleitete 
Lehrgapg war stets stark besucht, 
auch der Sowchosdirektor Sergej 
Noshcnkp holte sich bei ihm ökono
misches Wissen. Daß die Arbeit 
niebt umsonst war. davon sprechen 
die Resultate. Die höchsten Ernte
erträge sind im „Sosnowski", die 
höchsten Milcherträge werden hier, 
in der zweiten uqd dritten Abtei
lung, erzielt, das beste Mastvieh 
liefern die Viehzüchter seiner Wirt
schaft. Ja, man hat wirtschaften 
gelernt, man hat gelpmt, die Be
schlüsse des XXIII. Parteitags und 
der Plenen des ZK der KPdSU zu 
den Fragen der Entwicklung der 
land wirtschaftlichen Produktion in 
der Praxis zu verwirklichen. Da» 
aber ist in der Arbeit von entschei
dender Bedeutung. Solche Komman
deure der Produktion wie der Lei
ter der dritten Sowchosabteilung 
Johann Hergert, die Vi.ehzuchtbri- 
gadicrc Jakob Schartncr und Albert 
Buller, der Brigadier der Feldbau
brigade Edgai Zech, die Agronomin 
Luise Thießen hoben es nicht nur 
selbst gelernt, sachkundig zu wirt
schaften, sondern übergeben ihre 
Kenntnisse und Erfahrungen auch 
den Landwirten. „Trrach-trrach. 
trrach-trrach", spricht der Schnee 
unter den Sohlen. Mit jedem Schritt 
kommt er »einem Eigenheim im
mer näher.

die Aulogarage 
Lastkraftwagen 

Jetzt ist die

und die Menschen im vergangenen 
Planjahrfünft gesammelt haben. Sie 
werden im neuen Planjahrfünft bei 
der Verwirklichung der großen Auf
gaben in der weiteren Hebung der 
landwirtschaftlichen Produktion ei
ne große Bedeutung haben. Ei 
steht bevor, den Brultocrtrag aller 
Getreidekulturen bedeutend zu he
ben, ohne die Aussaalflächen zu er
weitern. Dank der Hebung der 
Ackerbaukultur, der sachkundigen 
Anwendung von Mineraldüngern 
soll der Jiektarertrog um einige 
Zentner steigen. Ein großes Ausmaß 
werden auch die Bauarbeiten be 
kommen. Das Zenlrolgehöft und die 
Abteilungen werden nach dem Ty
penentwurf eines Agrarstädtchcus 
bebaut werden. .Schon jetzt treten 
d|e Umrisse eines solchen Agrar
städtchens immer mehr zum Vor
schein.

Auch für ihn, den Chofökonomcn 
Johann Fast, wird es genug Arbeit 
geben. Wird? Nein, sie ist jetzt 
schon da, er lcislol sie unermüdlich 
jeden Tag. Die Innerwirtschaftli
che Rechnungsführung ist einge
bürgert. aber die volle? Auch das 
wird er, gestützt auf das Kollektiv, 
sehalTcn. Ist er es doch gewohnt, 
mit dem Einsatz all »einer Kräfte 
zu arbeiten, sich stets an der vor
dersten Linie des friedlichen Kamp
fes zu befinden. So hat er sein gan
zes Leben lang gelebt, so und nicht 
anders wird er auch weiter leben.

Dar Weg I»! »u Ende. Dle ,,nnd 
greift gewohnt nach der Türklinke. 
Einige lichte Erholungsslunden 
warten auf ihn im Kreise seiner 
großen und einträchtigen Familie.

E. SAMUEL 
Gebiet Pawlodar

Lydia Singer ist Bestmelkerin In der vierten Abteilung des Sowchos 
„Fjodorowski”. Gebiet Kustanal. Ihre hohen Arbeitsleistungen widmet sie 
dem bevorstehenden Parteitag.

Unweit des Kallnln-Sowchos, Reyon Thülmann, Ge
biet Karaganda, erhebt sich ein Damm. Das Wasser, das 
er aufhalt, wird in diesem Jahr die 
wässern und durch einen speziellen 
gelfabrlk von Pokornoje zugeiührt.
Karagandaer Verwaltung „Vfodostrol" hat sich verpfllch-

Sowchosfelder be- 
Kanal der Geflü- 

Das Kollektiv der

Der Rekord

tet, dieses wichtige Objekt zu Ehr<n des XXIV. Partei
tags der KPdSU in Betrieb zu setzen.

UNSER BILD: Bestarbeiter der Baustelle — der Mon
tagearbeiter Viktor Nikolajenko und der Elektrogas
schweißer Ferdinand Schmidt.

Foto; Vf. Lunjakln

so energisch widersprachen? Eine

gehört allen
schäft des Sieben Stromgebiets, in ei
ner beliebigen Wirtschaft Kasach
stans ohne Ausgaben und „Umwäl
zungen” organisieren.

Wenn man sagt „die Brigade 
Ramchen", so nicht nur deshalb, weil 
sie von Heinrich geleitet wird. Hier 
arbeitet seine Frau Marie, sein Bru
der Jakob. Aber nicht „nur die 
Ramchen", obzwar in ihrer Gruppe 
die Leistungen am höchsten sind. 
Der Rekord gehört allen: Jakob Tho
mas. Irina und Dmitri Jurjew, Wil
helm Laukart, Schamscha Meshijewa. 
In einer Gruppe ist die Gewichtszu- 

_____ ... rtehmmshöher, in der anderen—■ 
früher als in den --rncdrrger. Sie kann auch nicht 

' ‘ *' " *■ gleich sein.

publik fast zwei Millionen Tonnen 
Fleisch Im Lebendgewicht produzie
ren. Aber um die im neuen Planjahr
fünft gestellten Aufgaben zu lösen, 
muß die Viehzucht viel intensiver 
geführt werden. Die Spezialisten 
sind der Meinung, daß gerade hier 
die Hauptreserven der Produktion 
von Rindfleisch liegen.

Unlängst berichtete man mir über 
einen Rekord. Ihn stellte die Briga
de von Heinrich Ramchen aus dem 
Rayon Kaskelen auf: nur in dreizehn 
Monaten erreichte das Rind ein Ge
wicht von 400 Kilo. Das ist fast um 
ein halbes Jahr 
besten Viehzuchtwirtschaften Kasach
stans.

Die Zootechniker haben schon 
längst ihr System der Organisierung 
der Fleischproduktion vorgeschla
gen. Der Versuch wurde auf die 
Rinderfarm übertragen, 
rieh Ramchen als
arbeitet. Das war
Jahren. Ober die Resultate habe 
ich bereits gesagt. Zur Anschaulich
keit füge ich nur noch hinzu: Die be
rühmte englische Mischlingsrasse im 
Sowchos „Karkarinski", Gebiet Al
ma-Ata, erreicht in 18 Monaten ein 
Gewicht von 320 Kilo. Kühe, die 
aus England eingefahren wurden, 
gibt es in Kasachstan nur 660 Stück. 
Sie übertreffen die bekannte litau
ische schon dadurch, daß die von ih
nen erhaltenen Stiere im Alfer von 
2,5 Jahren ein Gewicht von 900 Ki
lo erreichen. Um so wertvoller ist 
das Resultat der Brigade Ramchen, 
da sie unter gewöhnlichen Bedin

Brigadier 
ror zwei

kann man in einer beliebigen Wirt-

Also in dreizehn Monaten 400 
Kilo. Die Gestehungskosten 1 Zent
ner» — 74 Rubel 65 Kopeken.

„Als unser Chefzootechniker Bul- 
deschew uns »ein Schema der Orga
nisation der Mast vorlegte", erzählt 
Heinrich Ramchen, „glaubte ich so
fort an den Erfolg der Sache. Alles 
war sehr einfach und verlangte kei
ne Kosten. Die Brigade bekam zur 
Mast gesunde wohlgenährte Kälber. 
Trotz der energischen Einwendun
gen der Ökonomen verstärkten wir 
die Futterralion. Das ist auch alles. 
Im übrigen ist alles chrestomalisch, 
wie man in den Lehrbüchern 
schreibt: rechtzeitig füttern, recht
zeitig tränken. Das Resultat solcher 
.Chrestomatje': In der Gruppe von 

Laukart betrug die durchschnittliche 
Gewichtszunahme 900 Gramm, in der 
Gruppe von Jakob Ramchen — 818 
und in der Gruppe von Schamscha 
Mashijewa — 840 Gramm je Rind.“

Und was sagen jetzt die Ökono
men, die Buldeschew und Ramchen

Bescheidenheit ziert
den Menschen

Nikolai Philippowitsch Alimpijew 
ist kein Mechanisator, und das 
kränkt den Mann gewissermaßen. Er 
würde die schwere und überaus 
zeit- und kraftraubende Arbeit 
der Gemüsebauern schon längst 
mechanisiert haben. Er ist Sow
chosdirektor, und als solcher muß 
er Schrille unternehmen, damit die 
Arbeit der Menschen leichter und 
bequemer werde. Deswegen denkt 
und grübelt Alimpijew so lange 
nach, bis er den Ingenieuren und 
Mechanisatoren einen Tip geben 
kann.

Johannes Kunz ist zwar kein In
genieur, aber er hat einen hellen 
Kopf und trägt sich mit demselben 
Gedanken herum wie der Direktor; 
er möchte den Menschen und seiner 
Wirtschaft einen guten Dienst 
leisten. Sagen wir mal, eine Ma
schine bauen, die zum Pllanzcn von 
Kohl und Tomaten geeignet wäre. 
Das wäre eine große Sache, der al
le Alimpijew würde gleich um zehn 
Jahre Jünger werden... Kunz muß 
es mal versuchen, vielleicht kommt 
etwas heraus.

„Dio Maschine, die Kunz gebaut 
hat", erzählt der Chefagronom des 
Sowchos Nikolai Koroslylcw, „ist 
Zwar recht einfach, aber sic ent
lastet hundert Frauen vom Kohl- 
und Tomalenpflanzcn. Jetzt wundern 
wir pns, warum unsere Ingenieure 
und Mechaniker früher nicht auf 
den Gedanken kamen, diese Maschi
ne zu konstruieren...”

Ganz einfach isf Kunz' Setzlings
pflanzmaschine nicht: er hat das 
Aggregat so eingerichtet, daß die 
Frauen die Pflanzen von ihrem 
Sitzplatz aus. ahne sich zu bücken, 
in die Furche legen können. Dann 
kommen zwei Rädchen ” 
und stellen die Pllanzcn ------------
ynd decken die Furche zu. Aller, 
wie es sein muß. Vier Steckerinnen 
und »in „Bclaruß“-Traktorist be
stellen etwa drei Hektar täglich. 
Vortrefflich, wenn früher hundert

hinterher 
aufrecht

Menschen einen ganzen Tag lang 
„buckeln" mußten, nicht wahr?

„Aber unser Nikolai Philippo
witsch bringt immer was Neues 
aufs Tapet”, erzählt Johannes, 
„einmal kam er in die Werkslütte 
und seufzte. ,Ihr seid ganz gute Ker
le', sagte er, .aber ihr denkt so we
nig über unsere Engpässe nach. 
Schaut mal, wieviel Städter wieder 
n»it dem Jäten beschäftigt sind'... 
Wirklich, bei uns wurden immer 
viele Städler eingesetzt, und sie 
mußten ja irgendwie entlohnt wer
den. Ich sprach hernach mit Hein
rich Freund, und wir gingen spä
ter mit Johannes Freis und Johan
nes Braun drun und bauten eine 
Jätmaschine...“

Hier muß ich aber erklären, daß 
Kunz zuvor schon mal eine Jät
maschine konstruiert halte. Aber 
mit dieser Maschine (sie war aus 
einem ausgedienten Kultivator her- 
geslellt) konnte das Unkraut nur 
zwischen den Pflanzenreihen ver
tilgt werden. Das war zwar auch 
ein Schritt vorwärts, aber dennoth 
nicht zufriedenstellend. Das Un
kraut in der Pflanzenreiho mußte 
von Menschenhänden entfernt wer
den. Es gab und gibt aber Mascjii- 
nen, die diese Arbeit verrichten 
können, der Sowchos konnte und 
kann leider keine solche bekom
men. Da beschafften sich J. Kunz 
und H. Freund die Zeichnungen 
dieser Maschine und bauten ihre ei
gene.

„Alles, was recht istl" trium
phierte der Sowchosdirektor, „Ihr 
seid oben Prachtkerle! Ingenieure 
und nichts weniger. Ihr sollt das 
mal belohnt bekommen!”

Der Direktor halte wirklich 
Grund, froh ZU sein. Die neue Jät
maschine vermochte nicht nur To
maten. Rüben, Kohl un«J anderes 
vom Unkraut zu reinigen, sondern 
die Pflanzen auch iu lichten. Der 
Sowchos konnte sich mit einem 
Schlag vieler Gastarbeiter enllodl-

gen und die Gestehungskosten des 
Gemüses merklich verringern.

Kunz baute eine Maschine, die 
mit bestem Erfolg angewandt wird, 
um chemische Düngemittel auf gro
ßen Flüchen in «len Boden einzu
führen: er „tüftelte" auch ein „Mes
ser“ zurecht, womit allzu große 
Selzkarlollcln zerkleinert und dank 
dem etwa vierzig Personen vom 
Karloflelscrschneiden befreit wer
den können- Das erfuhr ich aber 
von den Sowchosleitcrn...

Der Sowchos „Krasnoparti- 
sanski” betreibt eine groß- 
angelegte Viehzucht. Um aber die 
Produktivität des Viehs zu stei
gern, war man angewiesen, auf 
neue Art »u wirtschaften, dem tech
nischen Fortschritt die Stalltüren zu 
öffnen. Die Mechanisierung und 
Elektrifizierung sollten Einzug hal
ten. Das war um so dringender, da 
die Sowcltosloilung und die Partei
organisation beabsichtigtem, auf die 
Zwcischichlarbcit mit einem sicbeii- 
slündigcn Arlrcitstag übersugehen.

Dio Schlosser uml Dreher, 
Schweißer und Einrichter wollten 
die Arbeit der Viehzüchter schon 
längst erleichtern. Und als der In
genieur für Mechanisierung arbeits
aufwendiger Prozesse Johannes 
Wagner aulTordcrtc, sich der Sache 
nnzunchmcn und sich gemeinsam 
mit Ihm alles gut zu überlegen, wa
ren alle aufrichtig froh.

Dio Mechanisierung in der Vieh
zucht brachte ihre Früchte. Die 
Produktivität des Viehs hat sich in 
den letzten fünf Jahren («eit der 
Mechanisierung und Einführung 
des Siebenstundentages) rapid ge
hoben. 1901 — 1960 betrug der 
Milchorlrng pro Kuh 1 7Ö0 Kilo 
Jährlich; 1900 — 1070 aber schon 
2 -150 Kilo.

„Die Mechanisatoren haben »ich 
demnach nicht umsonst nbgemüht, 
als sie die Handarbeit au» dem 
Viehstall verbannten", sage Ich zu 
Kunz.

„Wie Sie sehen. Aber ich wollte 
eben sagen, daß nicht jede Neue
rung sofort wirkt, alles hat seine 
Zeit...“

Kunz verabschiedete sich, und 
ich hatte Muße, manches zu be
denken.

Es gibt Menschen, mit denen du 
sofort Kontakt, enge Fühlung her- 
slcllst und in wenigen Augenblik- 
ken alles erfährst, was du von ih-.
ucn wissen wolltest.

Die einen tun das aus ihrer inne
ren Veranlagung, sic sind von Na
tur ein .,offenes Buch”, nimm es 
und lies. Andere wieder verfolgen 
dabei besondere Ziele, vielleicht 
gar eigennützige. Johannes Kimz ist 
ein Mann ganz anderen Schlages. 
Ist es seine Bedenklichkeit oder 
seine offensichtige Bescheidenheit, 
dns kann ich kaum bestimmen; aber 
er läßt sich reichlich Zeit, sein 
Verhältnis zu bestimmten Dingen 
zu offenbaren. Jedenfalls Ist seine 
Denk- und Handlungsweise echt 
bäuerlich und daher konsequent. 
Der Bauer sitzt ihm in Fleisch und 
Blut, Kunz ist festgewachsen nm 
Hoden, an der Wirtschaft, in der er 
aufwuchs und für die er beinahe 
drei Jahrzehnte sein Tagewerk tut. 
Aber verschlossen ist Kunz keines
falls, was er im Schilde führt, teilt 
er seinen Freunden 'mit, sucht, sic 
für eine Idee zu gewinnen und zu 
begeistern. Das hat man mir eben
falls mitgetcilt.

Kunz wurde gesprächiger, als ich 
mich erkundigte, wie cs seiner Fa
milie gehe. „Oh”, sagte er, „da 
gcht's gut. Mein Viktor lernt als 
Zootechniker im Landwirtschaftli
chen Technikum in Kustanal. Der 
freut sich jetzt schon, In seinem 
Sowchos Viehzucht betreiben zu 
können” ...Alma, Kunz' Frau, Isl 
Geflügelzüchterin und verdient 120 
Rubel und mehr monatlich. Alles, 
was zu einer „modernen" Familie 
gehört, besitzt auch Kun». Aber an 
einem „mangelt" cs dem Johannes, 
nämlich am „Bedürfnis", sich zur 
Schau zu tragen. Da» ist cs aber ge
rade. was ihn vorteilhaft hervor
hebt. was seine Kollegen an Ihm be
sonders schätzen...

Klemens ECK, 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft”

Gebiet Kustanal

Jedoch zum Jahresschluß betrug der 
Gewinn über 8 000 Rubel. Reinen 
Gewinn, trotzdem die Produktion 
von Rindfleisch gewöhnlich bedeu
tende Ausgaben verlangt. Jetzt sind

für". Man darf sie nicht beschuldi
gen, denn die Brigade von Ram
chen halte nichts „Neues“ entdeckt.

.Jetzt arbeitet die Brigade nach 
dem Prinzip einer Förderstraße", 
sagt Heinrich Ramchen. „Gegenwär
tig mästen wir 287 vorjährige Och
sen. Einen Teil von ihnen werden 
wir am Ende des Quartals abliefem. 
Sp sieht das Schema es vor, da sie 
nicht älter als 14 Monate alt werden 
dürfen. Ungefähr in der Mitte des 
Jahres werden wir die ganze Mast
gruppe abliefem. Das aber sind, 
nach den vorjährigen Leistungen ur
teilend, Minimum 1 120 Zentner 
Fleisch. Aber wir haben unterdessen 
schon wfoffer etwas hinzugdfSrnt 
und arbeiten besser."

Die Brigade von Heinrich Ram
chen ist für die Wirtschaft eine 
„Goldgrube". $ie hat es nicht nur 
verstanden, die Fleischprodukfion 
auf einen ununterbrochenen Zyklus 
zu bringen. Die Selbstkosten haben 
sich gesenkt. Aber die Hauptsache 
ist: es wurde anschaulich demon
striert, daß man einfach wirtschaft
lich, mit Verstand, die eigentlich ein
fache, dem Bauern schon längst ge
wohnte Arbeit organisieren muß. 
Das können beim Vorhandensein ei
nes guten Willens alle. Wenn dem 
so ist, SO werden die Möglichkeiten 
der Republik fürwahr grenzenlos. 
Die Brigade von Heinrich Ramchen 
hat den effektiven und äußerst prak
tischen Weg der Lösung des Pro
blems am eigenen Versuch gezeigt. 
Das ist ein gewichtiger Beitrag.

U WEIDMANN. 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

der ökonomischen
Reform

Die Effektivität der ökonomi
schen Reform hat iai der kollekti
ven Arbeit der Gelehrten „ökono
mische Stimulierung der Produk
tion” unter der Redaktion des kor
respondierenden Mitglieds der Aka
demie der Wissenschaften der Ka
sachischen SSR T. A. Aschimbajew 
ihren Niederschlag gefunden.

Vor vier Jahren gab cs nur ein
zelne Betriebe, die unter neuen 
Bedingungen arbeiteten. Jetzt ar
beiten auf neue Art 80 Prozent der 
Betriebe, auf die fast neun Zehn
tel der Industrieproduktion, des 
Gewinns und die Zahl des Betricbs- 
personals kommen. Die Reform 
verwirklichend, erfüllen die Kol
lektive erfolgreich ihre Verpflich
tungen, erzielen sie ein höheres 
Wachstum der Arbeitsproduktivität 
als die Industrie im ganzen genom
men, haben einen kleineren Perso- 
nalzuwachs, Die Reform hat zur 
Hebung der Fondseffektivität beige
tragen.

Indessen spricht die Analyse da
von, daß der Vorteil des neuen Sy
stems der Wirtschaftsführung noch 
nicht in vollem Maße realisiert 
wird. Es werden stellenweise noch 
Verluste der Arbeitszeit und eine 
unrationelle Nutzung der Arbeits
werkzeuge zugelassen, die Errun
genschaften der Wissenschaft und 
Technik langsam eingebürgert. Die 
neue Arbeit der Alma-Atacr 
lehrten-Okonomen wir«! den 
beitem der Industrie in der 
sung der Aufgaben helfen, die 
der Partei gestellt wurden.

Gc-

von

(KasTAG)
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Mit guter 
Stimmung

Die Mitarbeiter der Abteilung 
für Arbcitcrvcrsnrgung zu Ekiba- 
stus haben lieh verpflichtet, so 
zu arbeiten. daß die Kunden 
stets mit Einkäufen und guter 
Stimmung die Verkaufsstelle ver
lassen. Dazu braucht inan nicht 
nur gute, mit Ästhetischem Ge
schmack ausgestattcle Geschäfte, 
auf den Regalen muß auch Warn 
in guter Auswahl vorhanden sein.

Viel haben die Mitarbeiter der 
Handelsorganisation ORS in die
ser Hinsicht schon getan. Der 
Warenumsatzpinn für das verflos- 
,scnc Pinnjahrfünft wurde schon 
am 25. Oktober erfüllt. Den Stadt- 
einwobnern von Ekibastus wur
den Industricwarcn und Lebens
mittel für 11! Millionen 435 000 
Rubel verkauft.

Das Wachstum des Handels ist 
ein markantes Zeichen für den 
Wohlstand des Volkes. Das Han- 
•dclsnctz wächst von Jahr zu Jahr. 
Dio Verkaufsstellen sind Jetzt viel 
besser ausgcslallcT. Der Bedarf 
der Bevölkerung an Waren wird 
voll und ganz befriedigt

Den Ergebnissen des Wettbe
werbs nach behauptet das Kollek
tiv des nuf wirtschaftlicher Rech
nungsführung stehenden Ge
schäfts Nr. 3 den ersten Platz, das 
Kollektiv der Verkaufsstelle Nr. 2 
— den 2. Platz. Im Mann-zu- 
Mann-Wcttbcwcrb Ringen die Ver
käuferinnen Olga Kaiser, K. Sa- 

swalowa, Valentina Nagel, N. Wer
tinskaja, Nina Braun und viclo 
andere als Sieger hervor.

Die Handelsmitarbciter schenken 
der kulturellen . Bedienung der 
Kunden große Aufmerksamkeit. 
Man meisterte fortschrittliche 
Handclsmcthodcn. In 4 Verkaufs
stellen ist zwecks schnellerer Be-

Unsere Mitstudentin— 
unser Vorbild

Gewöhnlich bereitet die Wahl 
eines Berufes Schwierigkeiten. Für 
Amalia Welsch war cs nicht der 
Fall.

Ihr Vater Johann Chrtstiano- 
witsch ist schon seit dreißig Jah
ren Deutschlehrer, ihre Mutter 
Bibliothekarin. Das trug dazu bei, 
daß Amalia sehr früh deutsche 
Bücher zu lesen begann. Sie 
wollte unbedingt , wie Vater, 
Deutschlehrer werden.

Geirissenhaft ging Amalia ih
rem zukünftigen Beruf entgegen. 
In der Schule war sic von der er
sten bis zur zehnten Klasse ein 
Vorbild für ihre Mitschüler. Sic 
lernte ausgezeichnet. Sie war ak
tiv im Chor-, Tanz- und anderen 
Laienkunstzirkeln. Besonders eif
rig besuchte sic den Deulschzir- 
kcl, denn er half ihr das Ziel zu 
erreichen. Sie beneidete oft ihre 
ältere Schwester Lydia, die schon 
ihr Ziel erreicht hatte und als 
Deutschlehrerin tätig ist. Nach 
Beendigung der Mittelschule im 
Dorfe Wolsk, Rayon Ossaka- 

dienung die Selbstbedienung ein
geführt.

Viele Käufer besuchen dos Wa
renhaus Nr. 1. Im Handelssaal 
sind die Waren sachkundig aus- 
gelegt. Der freie Zutritt zu den 
Stoffen, zur Oberkleidung, den 
Schuhen ermöglicht es den Kun
den. schneller und nach Ge
schmack zu wählen.

Im Geschäft für Hausliallswa- 
ren gibt cs eine Abteilung mit 
•Selbstbedienung und einen Möbcl- 
salon. Hier werden von den Kun
den Bestellungen entgegengenom- 
men. Der Bedarf der Kunden Ist 
maßgebend für die Warenzufuhr. 
Man veranstaltet da auch oft 
Warenausstellungen, was die Ver
käufer in engen Kontakt mit den 
Kunden bringt.

Spricht man schon vom engen 
Kontakt zwischen Verkäufer und 
Kunden, so darf man einen wich
tigen Faktor nicht aus dem Auge 
lassen — das freundliche, anzie
hende Lächeln des Verkäufers. 
Solche Mitarbeiter, die den Kun
den immer ein freundliches Ge
sicht zeigen, gibt es in Ekibastus 
viele. Der Titel ,,Bestarbeiter des 
Sowjethandels" tragen 11 Ver
käufer, 9 Verkäufern wurde der 
Titel „Bester Verkäufer" zuge
sprochen. Hinter den Ladenti
schen in Ekibastus stehen 30 Ak
tivisten der kommunistischen Ar
beit, 32 Brigaden der kommunisti
schen Arbeit bedienen die Kun
den.

Um ein würdiges Begehen des 
XXIV. Parteitags wetteifernd, ar
beiten die Verkäufer von Ekiba
stus unter dem Motto: Dem Kun
den die nötige Ware und gute 
Stimmung.

G. MICHAILOW 

Gebiet Pawlodar

rowka, Gebiet Karaganda, bezog 
Amalia im Jahre 1968 die Abtei
lung deutsche Sprache und Lite
ratur der Koktschetawer Pädago
gischen Hochschule. Hier lernte 
ich Amalia kennen.

Als ausgezeichnete Studentin, 
gute Kameradin ist Amalia 
schon im Laufe von 2,5 Jahren 
unser Vorbild. Sie beherrscht gut 
die deutsche Sprache. Besonders 
gern hat sie deutsche Literatur.

Im vergangenen Sommer mach
te Amalia ihr Pionierpraktikum 
im Pionierlager des Dorfes Se- 
renda. Sie liebt die Kinder, und 
diese erwidern ihr mit Gegenlie
be. Jetzt ist Amalia im dritten 
Studienjahr und wird ihr erstes 
Schulpraktikum machen. Dazu 
hat sic sich besonders sorgfältig 
vorbereitet.

So ist sic, unsere Amalia, ein 
Prachtmädcl.

R. KRAUSE,

Student 
Koktschetaw

Rnirierlänilprn
!■ SZtOV. "■ •»•**»■ iwÜMU> ■■

Entwicklung 
der Wirtschaft der CSSR

PRAG. (TASS). Die Ergebnisse der 
Entwicklung der Volkswirtschaft der 
Tschechoslowakei im Jahre 1970 
sprechen vom Erlangen der Grund
ziele der ökonomischen Politik, die 
vom Januarplenum des ZK der 
KPTsch 1970 vorgemerkt wurden. 
Darüber wird in der „Mitteilung der 
Föderalen Verwaltung für Statistik 
der CSSR über die Entwicklung der 
Volkswirtschaft der CSSR und die Er
füllung des Plans für 1970" berichtet. 
Im Zusammenhang mit der Überbie

Große

Erfolge,

neue Pläne
HANOI. (TASS). Die XII. Tagung 

des Volksrates der Stadt Hanoi ist 
zum Abschluß gekommen. Auf der 
Tagung wurden die Arbeitsergebnis

tung der Planaufgaben seitens der 
Mehrheit der Industriezweige ist das 
Produktionsvolumen um 7,7 Prozent 
gewachsen.

Besonders große Erfolge wurden 
im Wohnungsbau und im Bau von 
sozialen Einrichtungen erzielt. 
107 700 neue Wohnungen wurden 
zur Nutzung übergeben. Eine sol
che Anzahl von Wohnungen wurde 
noch nie in den Nachkriegsjahren 
zur Nutzung übergeben.

Es wurden 28 183 000 Tonnen 

se der Hauptstadt der DRV im Jah
re 1970 zusammengefaßt und die 
Aufgaben für 1971 erörtert.

Es wurde betont, daß Hanoi im 
vorigen Jahr große Erfolge in der 

* Entwicklung der Industrie- und land
wirtschaftlichen Produktion erzielt 
hat. Gegenüber 1965 ist die 
Industrieproduktion um 17,S Prozent 
angewachsen. Die landwirtschaftli
chen Produktionsgenossenschaften 
des Vorortsbereichs von Hanoi ern
teten im vorigen Jahr 10 000 Tonnen 
Reis und 14 000 Tonnen Gemüse 
mehr als im Jahre 1969.

Die Grundplanziele für 1971 sehen 
eine Steigerung der Industrieproduk-

Steinkohle und 77 500 000 Tonnen 
Braunkohle gewonnen, etwa 45,2 
Millionen Kilowattstunden Elektro
energie erzeugt, 7,5 Millionen Ton
nen Gußeisen, fast 11 500 000 
Tonnen Stahl geschmolzen, 
etwa 143 000 Personenkraftwagen, 
24 500 Lastkraftwagen und 18 500 
Traktoren erzeugt.

Ein entscheidender Faktor des 
Wachstums der Produktion im ver
gangenen Jahr war die Steigerung 
der Arbeitsproduktivität. Die Lei
stung eines Arbeiters in der Indu
strie hat sich um 7,9 Prozent, Im 
Bauwesen um 6,6 Prozent erhöht.

Viele Erfolge wurden auch in der 
Landwirtschaft des Landes erreicht. 
Der Umfang der landwirtschaftlichen 
Produktion ist gegenüber 1969 um 
1,3 Prozent gewachsen.

tion um 16 Prozent, der landwirt
schaftlichen Erzeugnisse um 16 
Prozent, eine Vergrößerung des ln- 
vestitionsbaus um 17 Prozent und 
der Produktion von Erzeugnissen für 
den Export um 60 Prozent vor.

Der Hanoier Sladlvolksrat betont 
in seinem Beschluß die Wichtigkeit 
der weiteren Entwicklung der Bewe
gung für die Steigerung der Arbeits
produktivität und Wirtschaftlichkeit 
und stellt Aufgaben zur Erhöhung 
der Wachsamkeit und der Kampfbe
reitschaft, damit die Umtriebe der 
amerikanischen Imperialisten durch
kreuzt werden.

Noch schöner und 
größer wurde d e r 
Zentralplatz der Haupt
stadt der DDR nach der 
Rekonstruktion. In den 
letzten Jahren sind da 
neue Hochhäuser ge
baut worden. Der 
Aleisnder-Piatz wurde 
zum Symbol des Baus 
des neuen demokrati
schen Berlins.

Foto: A. Strushin

(TASS)

Der Bau des Wasserkraftwerks Im Bereich der Stadt Wloclawek an der 
Wisla wurde beendet. Die Hauptausrustung des Wasserkraftwerks — die 
Turbinen und Generatoren — lieferte die Sowjetunion an Polen. Das neue 
Kraftwerk wird für die ökonomische Entwicklung dieses Gebiets große 
Bedeutung haben. Beim Bau des Wasserkraftwerks wurde auch sowjetische 
Technik eingesetzt.

UNSER BILD: Damm des neuen Wasserkraftwerks an der Wisla.

Foto: ZAF—APN

Allgemeine 
Zustimmung

BERLIN. (TASS). Die Materialien 
des Januarplenums des ZK der SED, 
das den Beschluß faßte, den ordent
lichen VIII. Parteitag der SED vom 
14. bis 19. Juni 1971 emzubarufen, 
sind von allen Schichten der Bevöl
kerung der Republi« mit allseitiger 
{uslimmung und heißer Billigung 
aufgenommen worden. In den Indu
striebetrieben und landwirtschaftli
chen Produktionsgenossenschaften 
finden in diesen Tagen Versammlun
gen und Kundgebungen statt, deren 
Teilnehmer neue Arbeifsverpllichfun-

Einbürgerung der wissenschaftlichen 
Arbeitsorganisation

ULAN-BATOR. (TASS). Fast in 50 
Betrieben von Ulan-Bator und ande
ren Industriezentren der Mongolei 
wird die wissenschaftliche Arbeits
organisation erfolgreich eingebür
gert.

Durch, die Organisation der Arbeit 
auf wissenschaftlicher Grundlage hat 
sich In einem Abbauabschnitt der 
Grube Nalaicha die Kohlengewin
nung am Tag von 148 bis 340 Ton
nen gehoben. Die Arbeitsproduktivi
tät hat sich auf das 1,7fache erhöht. 
Eine bedeutende Material- und Mit
teleinsparung gewährleisten die neu
en Pläne der wissenschaftlichen Ar
beitsorganisation, die gegenwärtig 

gen übernehmen, um den Parteitag 
der Partei der Arbeiterklasse, der 
Sozialistischen Einheitspartei Deutsch
lands, die io diesem Jahr ihr, 25. 
Jubiläum begehen wird, zu würdi
gen.

Wie die Presse berichtet, hat die 
Brigade der Walzwerker des Rohr
walzkombinats in Riesa hohe Ver
pflichtungen übernommen. Zu Ehren 
des VIII. Parteitags der SED will die 
Brigade’ in diesem Jahr 1 000 Ton
nen Walzgut über den Plan hinaus 
liefern.

Ober die vorfristige Erfüllung des 
Januarplans der lür die Sowjetunion 
bestimmten Exportaufträge haben 
dieser Tage die Arbeiter des Werks 
für keramische Erzeugnisse in Son
nenberg berichtet 

in vier Betrieben des Induslrietom- 
binats von Ulan-Bator ausgearbertet 
wurden. Allein in der Großhautger
berei hat sich die Arbeifsproduk'L 
vifät um 10,3 Prozent erhöht, und die 
reine Jahreseinsparung beträgt eine 
Million Tugrik

Eine große Arbeit in der Propa
gierung der wissenschaftlichen Ar
beitsorganisation und der Organi
sierung der Ausbildung von Kadern 
leistet das beim Ministerrat der 
MVR geschaffene Institut der Arbeit. 
Bei den Ministerien und Ämtern 
wurde eine Reihe Zweiglaborafori- 
en der wissenschaftlichen Arbeits
organisation eröffnet.

DEM Filmzuschaucr sind die 
Spielfilme „Der Vorsitzende" 

ufto „Die Weiberherrschaft", die 
der Regisseur Alexej Saltykow nach 
den Drehbüchern von Juri Nagibin 
gedreht hat, gut bekannt. ■ Und 
jetzt ist noch ein gemeinsames 
Werk erschienen — der Film »Di
rektor“.

„Der Vorsitzende“ und .Der Di
rektor" sind Filme von gleicher 
Thematik. Aufgcstclll und behan
delt wird da ein Thema: die ideo
logische und politische Formie
rung eines Staatsfunktionärs von 
Bedeutung, dessen Wachstum den 
Weg jener Generation der Staats
funktionäre symbolisieren soll, auf 
deren Schultern eine äußerst 
wichtige Aufgabe gelegt wurde — 
der Aufbau eines Staates von neu
em Typ. Deshalb sollten diese Fil
me auch einer nach dem anderen 
erscheinen. Doch der Tod des füh
renden Schauspielers Jewgeni Ur
banski während der Dreharbeiten 
des Streifens .Der Direktor“ hat
te die Vollendung des Werkes auf 
einige Jahre verschoben.

Jeder dieser drei Filme Ist für 
die Filmbesucher ein Ereignis. Die 
Einschätzungen des „Vorsitzenden" 
und die Diskussionen über „Dio 
Wciberhcrrschafr' sind allbe
kannt. Ich glaube aber, daß die 
Zuschauer sowie die Kritiker bei 
weitem noch nicht alles über den 
.Direktor" gesagt haben.

„Der Direktor' ist den helden
haften Ereignissen der ersten 
Fünfjahrplänc gewidmet. Men
schen, die unter unerhört schwe
ren Verhältnissen wunderbare 
Heldentaten vollbrachten. Es han
delt sich um die Herstellung der 
ersten vaterländischen Kraftwa
gen, die Errichtung des ersten 
Werkes für Kraftwagenbau. Und 
gerade hier begegnet der Zuschau
er Alexej Sworykin und den an
deren Helden des Films. Swory
kin hat nach den Worten des 
Drehbuchautors Juri Nugibin, sei
nen Prototyp—Iwan Lichatschow, 
der legendäre Direktor des Kraft
wagenwerks, das heute dessen Na
men trägt.

...Drei Seeleute der Baltischen 
Flotte — Sworykin, Rusajew und 
Knysch—kämpften in den Tagen 
der Revolution zusammen. Doch 
dann kam der Alltag der Nachre- 
volulionszeit.

Sworykin heiratete die schöne 
Sanja, die auch Knysch sehr ge
fiel. Das führte zum Konflikt zwi
schen ihnen,\ der für ihr ganzes 
weiteres Leben Folgen hatte.

Alexej begann in der Werkstatt 
für Kraftwagenreparatur zu ar

Von der Epoche geboren
beiten, wohin ihn Rusajew ge
schickt hatte, der zu dieser Zeit 
schon Bevollmächtigter des Mos
kauer Partcikomitocs war.

Als der Bürgerkrieg ausbrach, 
ging Rusajew an die Front.

„Und ich?" fragte Alexej.
„Für dich lautet der Befehl: auf 

dem Posten bleiben“, sagte Ru
sajew.

„Auf welchem Posten!” wunder
te sich Sworykin.

„Na, auf dem Direktorposlcn, 
Direktor dieses Werkes. Hier — 
dein Mandat-Nur keine Angst, 
Kamerad, ich "werde meinen und 
auch deinen Teil der Weißgardi
sten niederhauen.“

Gerade hier sind wir wohl 
dort angckomrucn, von wo der 
Lebensweg der Helden im Film 
ganz verschiedene Bahnen cin- 
schlägt und wo cs am Platz ist, 
das Gespräch über sic zu begin
nen.

Vor Alexej Sworykin wird eine 
ungewöhnlich schwierige Aufgabe 
gestellt — er muß ja eigentlich 
auf kahler Stolle beginnen: ein 
Werk bauen, wobei außer revo
lutionärem Enthusiasmus der Mas

sen nichts vorhanden ist. Dazu 
kam, daß Alexej selber weder Er
fahrung noch Kenntnisse besaß. 
Deshalb prägen sich wahrschein
lich auch gerade seine Worte ins 
Gedächtnis, die er mit Bitterkeit, 
Kränkung und doch voll tiefer 
Überzeugung zu deni Ingenieur 
sagt, der auf seine „Unwissen
heit" hinweist: „Aber ich werde 
es- wissen. Hören-Siel Sic selbst 
werden cs mir beibringen."

Menschen von Sworykins Schlag, 

wären von der „Revolution Beru
fene", sie wurden von der Epo
che geboren und geformt, hatten 
alter auch selber nuf diese ei
nen riesigen Einfluß.

Zum Unterschied von Jcgor 
Trubnikow im „Vorsitzenden" ist 
die Gestalt Sworykins im Werden, 
in der Entwicklung gezeigt. Niko
lai Gubcnko, den die Zuschauer 
aus dem Film „Parole nicht nötig" 
kennen, in dem er die Rolle des 
Fcldhcrrn des Bürgerkrieges Was
sili Blücher spielt, ist cs gelun
gen, eine besonders einleuchten
de Gestalt, den komplizierten 
Charakter Sworykins, darzustellcn.

Am Anfang des Filins ist Alexej 
ein lustiger resoluter Bursche 
mit etwas familiären Matrosenina- 
nieren. Doch ist cs gut. daß der 
Schauspieler diese CharnktcrzOgc 
im weiteren nicht hcrvorhcbl. 
Gubanow zeigt uns einen Men
schen. der über so manches nach- 
grübeln muß, sich überprüft, um 
das moralische Recht zu haben, 
ein tausendköpfiges Kollektiv zu 
leiten. Vor unseren Augen wird 
Alexej Sworykin zu einem wahren 
Leiter (das geht aber nicht glatt, 
nicht wie am Schnürchen), sein 

technischer Gesichtskreis entwik- 
kclt sich. Es wird uns klar, daß 
er ein Mensch der Zukunft ist, 
denn er sicht viel weiter als die 
Spezialisten, die sich zu ihm an
fangs so mißtrauisch verhielten. 
Eia. Hauptvorzug des Helden ist, 
daß er in die Zukunft blickt.

Wenn der Haupthcld im Film 
Glück hatte — er ist. nach dem 
Drehbuch vielseitig begabt, und 
cs ist dem Schauspieler Gubanow 
auch gelungen, markante Charak

terzüge zu finden, um dessen Ge
stalt treffend darzustellcn, so kann 
man dos, wie es uns scheint, von 
den anderen Helden wohl kaum 
sagen. Nehmen wir zum Beispiel 
Stcpnn Rusajew, Alexejs Freund. 
Zuerst sehen wir ihn als einen 
ernsten Menschen, einen Partei
funktionär, doch von der Front 
zurückgckchrt, kann er sich nicht 
zurcchtfindcn. Er sagt zu Alexej:'

„An der Front ist alles klar: 
hier sind die Unsrigcn. dort — 
die Fremden. Im friedlichen Le
ben ist cs komplizierter, sich zu- 
rcchlzufindcn." Und Rusajew kann 
sich tatsächlich nicht zurcchtfin
dcn. Man könnte cinwcndcn, daß 
cs ja im Leben wohl öfter ähn
liche Fälle gegeben habe. (Neben
bei bemerkt, wird in der „Wei- 
bcrherrschafl” gerade darüber 
ausführlich gesprochen).

Ja. die hat es gegeben. Doch 
bleibt dem Zuschauer ein Rätsel, 
Welche Rollo Rusajew im Werk 
spielt, warum er unerwartet nuf 
dem feierlichen Meeting zu Ehren 
der Produktion des ersten Kraftwa
gens uuftrilt. Wozu haben die 
Filmautoren ihm diese Ansprache

„anvertraut"? Übrigens bleibt das 
Mißverständnis fast bis zum Schluß 
des Films, bis zu dem Augenblick, 
wo Rusajew beim Überfall der 
Basmatschen auf die Teilnehmer 
des Autorennens in der Wüste 
umkomint.

Auch Alexej Sworykins Frau hat 
es nicht besonders geglückt. Nein, 
wir haben durchaus nichts dagegen 
cinzuwenden. daß bei ihr die_NÖP- 
niännischen Eigenschaften plötzlich 
zum Vorschein kommen und sic 
unverhofft ihre Lebensweise än
dert. Das ist im allgemeinen lo
gisch. Doch haben die Filmautoren 
die Heldin aus irgendeinem Grund 
am Scheideweg stehen lassen. Sa
schas Gestalt ist unvollendet geblie
ben.

Ohne die gelungenen oder weni
ger gelungenen Szenen hier aus
führlich zu behandeln, möchten 
wir noch an ein Bild erinnern. Der 
Moment, da sich die Teilnehmer 
des Autorennens im Rhythmus des 
..Kuknralsclii" winden, während die 
Basmalschcn gerade in dieser Zeit 
dem Wagen Stepan Rusajaws nach- 
jagen. Ich glaube, daß so manchem 
Filmzuschauer da die Frage aufge- 
taucht sein wird: Wozu denn diese 
Szene? Wozu dieses „Zerren"? 
Das Ist ein falscher Ton...

Man wird auf den „Wciberauf- 
rühr” aufmerksam, der sich in den 
Filmen von Juri Nagibin wieder
holt. Im „Direktor" — dort, wo die 
Frauen zu Sworykin kommen, um 
für ihre Kinder Plätze ipt Kinder
garten zu fordern. Diesen Angriff 
parierend, ruft Sworykin aus: „Bür
gerinnen, Bürgerinnen!"... Unwill
kürlich möchte man da sagen: Das 
balicn wir schon gehört,., von Sc- 
injon Dawydow in „Neuland un 
tcrin Pflug".

Abschließend möchten wir beto
nen, daß der „Direktor" ein wirk
lich interessantes und bedeutendes 
Werk unserer Filmschaffenden ist, 
Und die Tatsache, daß die Zu
schauer über den Film diskutieren, 
spricht davon, daß er niemand?n 
kalt läßt. Und das ist die Hauptsa
che.

6. BERG
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